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77. Jahrgang 


Poznan (Poſen), Freitag, 11. Februar 1038 


Der Ministerpräsident stellt fest: 


Die Zeitungsbeſchlagnahmen brutal 
— aber der Verfaſſung entiprechend... |: 


Der Haushalt des Innenminiſteriums vor dem Senatsausſchuß 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 10. Februar. Bei den Beratun⸗ 
gen der Haushaltskommiſſion des Senats 
wurde geſtern der Etat des Innenmini⸗ 
teriums behandelt. Die Senatorin, Frau 
leiſzer, berührte dabei die Zeitungsbe⸗ 
ſchlagnahmen. Sie erklärte, daß in letzter Zeit 
verſchiedene Wandlungen zu beobachten ge⸗ 
weſen feien. Einmal wurde die Konfiskations⸗ 
praxis ſchwächer, einmal ſtärker. Es ſei nicht 
geſtattet geweien, über die Danziger Frage, 
über ae ebte Sitzung der Genfer Liga, über 

e und über die Perſon 
des = tizminiſters zu ſchreiben. Noch went⸗ 
1 verſtändlich ſei die Beſchlagnahme von 

eöügen aus Büchern, die ſonſt jeder leſen 

Konfiskationen dieſer Art ſeien eine 

igu ng für die polniſche Kultur. Die Be- 
Ylagnabmen führten, age De daß die Oeffent⸗ 


licht ee . Lich 2 eitunge Se ee „ i 


Senator Michale bemer der 
Miniſterpräſidenk 12 Sodering” der 
Zenfur erftrebte, da dob die Enge 
völlig anders hinter i j aan p jei yu 

en je 


netis darſtelle. Die Jenſur in 
einer ſolchen Virtuofftät gekommen, wie 
er in Gan 12 25 fierten Staaten 5 1 


en jei. dew fe Preſſeorgane feien voll von 
iedenen Negierungsgeheimniſſen und 

— rten Zuſtände der Dekompoſition. Sie 
wagten alles. Eine ſolche Behandlung der 


* trage nicht zu einem Gleichgewicht 
taate bei. Außer den mündlichen Gerüch⸗ 
— ebe es immer mehr ſchriftliche Ge- 
riie in Polen. 
nator Beczkowicz griff Verwal⸗ 
tungsmethoden gegenüber der Weißruſſiſchen 
Minderheit an. Hier ſeien für Polen unge⸗ 
beure Aſſimilierungsmöglich⸗ 
keiten (), doch fei es notwendig, die Be- 
oölterung nach dem Grundſatz der Gerechtig⸗ 
keit zu behandeln. Leider würden aber Unter⸗ 
ſchiede in bezug auf das Bekenntnis oder die 
prache gemacht. Unterſchiede würden auch 
dei der Regulierung der landwirtſchaftlichen 
Verfaſſung, bei der Zuteilung von Stellen 
oder bei der Beſtätigung der Gemeindewah⸗ 
len angewandt. Auf dieſe Weiſe würden keine 
Möglichkeiten für eine kulturelle Afſimilie⸗ 
tung geichaffen. rag weißruſſiſche Buch fei 
verſchwunden. Der Wojewode habe alle 
Run 1 e . in weißruſſiſcher Sprache 
verboten. Auf diefe Weiſe hörten die Rund- 
8 die ſowjetruſſi hen Stafionen, von 
it alles in weißruffiider 
Sprache lende. 
Der Poſener Wojewode Jeſzke beſchäf⸗ 
tigte ſich mit den Staroſtenprozeſſen 
der letzten Zeit und erklärte, Pommerellen 
tte leider bei der Beſetzung der Amtsſtellen 
in Glück. Die Preſſe ſchlage Alarm darüber, 
was mit den Weſtgebieten geſchehe, die bisher 
eicon am höchſten im Staate geſtan⸗ 
den haben. Ein anderer Senator meinte, da 
man gegenüber den verantwortlichen Beam⸗ 
ten zu pat prenen follte, damit es nicht 
erſt zu traurigen Prozeſſen käme. 
Senator Ewers kam nochmals auf die 
ee e zurück und nannte 
den Fall der Beſchlagnahme des Zitats einer 
ſchauer Zeitung, während die Zeitung, 
die das Zitat gebracht hatte, nicht beſchlag⸗ 
nahmt wurde. 
Miniſterpräſident Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki äußerte fih über das "Kongentra- 
8 Bereza Kartuſka. Es fei auf dieje 
Weiſe möglich, Menſchen zu faſſen, die ge- 


richtlich nicht belangt werden könnten. Die 
Beamten, 
lager 


die das Konzentrations⸗ 
in Bereza Kartuſka tons 


trollierten, hätten ihm mehrfach geſagt, 
daß dort kein Gefängnis ſei, ſondern die Men, 
ſchen nur an Ordnung gewöhnt würden. Die 
Verbrechertätigkeit in Polen laſſe dadurch 
nach. „Bereza Kartuſka“, jo ſagte der Mini⸗ 
ſterpräſident, „iſt ein Nagel in meinem 
Herzen, aber dennoch muß ich Bereza ge- 
. Zeit 

u den Jeitungsbeſchlagnahmen bemerkte 
Miniſterpräſident Slawof. Shlabtowftl. er 
wiſſe, daß fie unangenehm und zeitweiſe 
brutal jeien, aber die Brutalität 
halte ſich im Rahmen der Berfaj- 
fung. Die 1 jeien zudem zu 
70 v. 9. gerichklich beſtätigt worden. Er 


mache darauf aufmerkſam, daß die Unter⸗ 
ſchiede in der Beſchlagnahmepraxis fih durch 
die verſchiedenartige Geſetzgebung in Polen 
erklärten. 

Zu einer Forderung von jüdiſcher 
Seite, dagegen vorzugehen, daß von den 
Nafionaldemoftaten len? vor jüdi- 
ſchen Läden aufgeſtellt würden, erklärte der 
Minifterpräfident, daß die Juden ihrerjeits 
es in kleinen Städten ähnlich machten. Sie 
zwingen die Bauern, bei ihnen zu kaufen 
und noch dazu für wenig Geld. Daher gebe 
er, der Miniſterpräſidenk, nicht zu, daß das 
Aufſtellen von Wachlpoſten vor Läden ein 
Vergehen ſei. 


Die i deutſchen El Eltern 
aus Neutomiſchel verurteilt 


Insgeſamt 2600 Zloty Gelditrafen 


Heute wurde vor dem Poſener Bezirksgericht, als der Berufungsinſtanz, der 


Prozeß 


gegen die 50 deutſchen Eltern aus . über deſſen Beginn wir be⸗ 


richtet hatten, fortgeſetzt und zu Ende geführt. 


Die Kinder der angeklagten Eltern hatten bekanntlich die deutſche dreiklaſſige 
Privatſchule in Neutomiſchel beſucht, bis der Schule ab 1. September 1937 das 
Gaſtrecht in dem Gebäude der polniſchen Volksſchule gekündigt worden war. Nun 


hofften Eltern und Kinder mit Recht auf eine baldige Genehmigung 


des be⸗ 


reits 1933 erbauten neuen privaten Schulgebäudes — trotz wie⸗ 
derholter Umbaupläne von den Behörden nicht 6 Alles Hoffen aber 
war vergebens, denn für die Schulverſäum nis, die fih aus den unklaren Verhältniſſen 


ergab, wurden die Eltern zu einer Geldſtrafe von 2 


Zloty pro Tag verurteilt, ehe die 


deutſche Schule zum 31. Januar überhaupt vom Schulinfpertor in Neutomiſchel ge⸗ 


ſchloſſen worden war. 


Das Poſener Bezirksgericht fällte folgendes Urteil: 


Die von der Staroſtei verhängten Geldſtrafen von 2 Ztoty täglich für jedes 
Kind wurden beſtätigt, jo daß bei einer Schulverſüumnis von rund einem Monat die 
Geſamtſtraſe für die Neutomiſcheler Eltern 2600 Itoty beträgt, die im Nichteintreibungs⸗ 
falle in eine entſprechend lange Haft umgewandelt werden kann. 


Das Gericht ſagte in der Urteilsbegründung, daß die Kinder verpflichtet geweſen 


wären, eine Staatsſchule zu beſuchen. 


Die Verteidigung wird gegen das Urteil Kaſſation anmelden. 


Das heutige Urteil umfaßt nur die Strafe für rund einen Monat Schulver⸗ 
ſäumnis. Da die deutſchen Kinder aber erſt ſeit dem 1. Februar 1938 die einklaſſige 
ehe Volksſchule in Neutomiſchel ee beſteht die Befürchtung, daß die Strafe 


ſich noch verdoppeln oder TT.... mo, ver 


rdreifachen kann. 


ee eee zur Fagespolitik 
Franzöliſch⸗engliſcher Voritoß 
im Nahen Olten 


Verfucte zur Bildung einer arabiſchen Front gegen Italien und Deutſckiland 


Die Schwierigkeiten, denen England und 
auch Frankreich im Nahen Often be 
gegnen, werden in London und Paris gern auf 
Machenſchaften Italiens und auch 
Deutſchlands zurückgeführt. Es bedarf kei⸗ 
ner beſonderen Begabung, um die wirklichen 
Urſachen zu erkennen, die die engliſche und 
franzöſiſche Herrſchaft in den entſprechenden 
arabiſchen Gebieten bedrohen. Das jtalieniſche 
Intereſſe im Vorderen Orient iſt gewiß größer 
als das deutſche, aber es muß auf das entſchie⸗ 
denſte in Abrede geſtellt werden, daß Deutſch⸗ 
land und Italien ein anderes Intereſſe in die⸗ 
ſen Räumen verfolgen als dasjenige, mit den 
erwachenden Völkern des Nahen Oſtens in 
Frieden und Freundſchaft zu leben. 


Jedenfalls iſt es lächerlich, von einer national⸗ 
ſozialiſtiſchen oder faſchiſtiſchen Propaganda im 
Nahen Oſten zu ſprechen, und es dürfte den 
Verbreitern derartiger Gerüchte ſchwer fallen, 
auch nur einen Schatten eines Beweiſes dafür 
zu erbringen. Die „Erfolge“ der Mandatsver⸗ 
waltungen Englands und Frankreichs in Pa⸗ 
läſtina und Syrien⸗Libanon find jo 
überzeugend, daß es gar keiner fremden Pro⸗ 
paganda bedarf, um die Träger der Mandats- 
gewalt bei den Arabern unbeliebt zu machen. 
Schon die Tatſache allein, daß man zum Tode 
verurteilte Araber hängt, an zum Tode verur⸗ 
teilten Juden das Urteil jedoch nicht zu vol- 
ziehen wagt, ſondern ſie begnadigt, reicht aus, 
um den Reſt von Anſehen zu vernichten, den 


| 
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die Engländer durch eine brutale Methode iv 
Paläſtina ſich zu erhalten ſuchten. 

Wenn jetzt aus Damaskus berichtet wird, daß 
dem ſyriſchen Miniſterpräſidenten Mar dam 
Bey bei ſeinem kürzlichen Beſuche in Paris 
nahegelegt worden ſei, Syrien in eine ara⸗ 
biſche Front gegen die „italieniſche 
und deutſche Propaganda“ im Nahen 

Often einzureihen, fo ijt daran ſicher etwas 
Wahres. Allerdings handelt es ſich dabei nicht 
um eine Front gegen eine Propaganda, 
die gar nicht vorhanden iſt, ſondern um Ver⸗ 
ſuche, gegen die autoritären Staaten eine Front 
zu ſchaffen, die durch die Tatſache ihres Macht⸗ 
zuwachſes und ihrer loyalen, auf den Frieden 
gerichteten Politik die Sympathien der Araber 
erhalten haben. So iſt es auch begreiflich, daß 
man in Paris angeblich von Mardam Bey auch 
verlangt haben ſoll, auf franzöſiſchen Wunſch 
gegebenenfalls allein oder zuſammen mit dem 
franzöſiſchen Oberkommiſſar in Syrien⸗Libanon, 
dem Grafen de Martel, zu König Ibn 
Saud nach dem Hedſchas⸗Hafen Djidda zu 
fahren, wo der König im Februar im Anſchluf 
an die Mekkapilgerzeit ſich aufhalten will. Mar⸗ 
dam Bey ſoll verſuchen, Ibn Saud zur Grün: 
dung einer arabiſchen Front gegen den „Fa⸗ 
ſchismus“ und „Nazismus“ unter franzöſiſchen 
Patronat zu überreden. Man hofft, daß der 
Einfluß Ibn Sauds bei den übrigen arabiſchen 
Staaten groß genug ſein wird, um auch dieſe 
Gebiete in die neue Front einzugliedern. Man 
will offenbar auf dieſe Weiſe eine Art „Ge: 
gendreied“ gegen das Antikomin⸗ 
tern⸗Dreieck Deutſchland, Japan und Jta: 
lien ſchaffen. 
morgenländiſcher Phantaſte an dieſen Meldun 
gen aus Damaskus in Abzug bringt, fo bleib‘ 
doch immer noch ein ſehr realer Hintergrund 
übrig. Es bedarf daher aller Wachſamkeit der 
Betroffenen, um der franzöſiſchen und engliſchen 
Propaganda, die zudem von einem erheblichen 
wirtſchaftlichen Druck begleitet ſein wird, im 
Nahen Oſten entſprechend zu begegnen. 

Daß zwiſchen dem Quai d'Orſay und dem 
Foreign Office über die oben wiedergegebenen 
Pläne verhandelt worden ift, bedarf teine: 
Frage. Allerdings ſcheint man in London den 
franzöſiſchen Anregungen nicht unbedingtes Zu⸗ 
trauen entgegenzubringen. Frankreichs Vor⸗ 
ſchlag zu einem gemeinſamen Vorgehen im 
Nahen Oſten erſcheint den Engländern etwas 
zu ſelbſtlos. Man kann ſich ſelbſt in engliſchen 
Kreiſen Paläſtinas des Gefühls nicht erwehren, 
als ob Frankreich in dem vorwiegend von eng- 
liſchem Einfluß beherrſchten arabiſchen Orient 
die Initiative in die Hand nehmen und den 
Engländern den Wind aus den Segeln nehmen 
möchte. Großbritannien hat daher nur ein 
ſchwaches Intereſſe an der gemeinſchaftlichen 
Durchführung der franzöſiſchen Vorſchläge. So 
ſitzt der franzöſiſche Oberkommiſſar immer noch 
in Beiruth und wartet auf die Antwort Ibn 
Sauds, während die Engländer zu aktivem 
Handeln geſchritten ſind und den Herzog von 
Athlone, einen Bruder der engliſchen Köni: 
gin⸗Mutter Mary, nach Djidda entſenden, um 
dort mit Ibn Saud zuſammenzutreffen. Dieſer 
plötzliche und gänzlich unerwartete, in der ara⸗ 
biſchen Geſchichte erſtmalige und daher aufſehen⸗ 
erregende Beſuch eines Mitgliedes des eng⸗ 
liſchen Königshauſes bei dem bedeu⸗ 
tendſten der arabiſchen Fürſten iſt nicht ohne 
Intereſſe für die weitere Entwicklung im Nahen 
Oſten. Man darf immerhin damit rechnen, daf 
der Herzog von Athlone ſeinen Beſuch bei Ibn 
Saud dazu ausnutzen wird, um entſprechend 
vorzufühlen; vielleicht auch, um der unter der 
antiitalieniſchen Spitzmarke ſegelnden profran- 
zöſiſchen Propaganda den Wind aus den Se⸗ 
geln zu nehmen. fr, 

rn 


Der lekte reichsdeutiche Palto 
aus Oberſchleſien ausgewieſen 


Kattowitz, 10. Februar. Am Dienstag iji 
gegen Paſtor Scholz, den letzten reichs 
deutſchen evangeliſchen Pfarrer in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien, der über 12 Jahre die evangeli⸗ 
ſche Kirchengemeinde in Lipine leitete, der Aus⸗ 
weiſungsbefehl ergangen. Paſtor Scholz wurde 
aufgefordert, bis zum 28. Febr. mit ſeiner Ehe⸗ 
frau, die zurzeit ſchwer krank darniederliegt, 
das polniſche Staatsgebiet zu verlaſſen. 


Selbſt wenn man den Anteil 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 11. Februar 1938 


Von einem Sowjelſchiff entführt? 


Sämtliche Papiere des verſchollenen ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträgers in Bukareft verſchwunden 


Bukareſt, 10. Februar. Die rumäniſche Preſſe 
beſchäftigt ſich in größter Aufmachung mit dem 
rätſelhaften Fall Budenko, über den wir geſtern 
berichteten. Wie iſt es möglich, ſo lautet die 
allgemein geſtellte Frage, daß ein Diplomat 
verſchwinden kann, ohne daß auch nur die 
geringſte Spur zurückbleibt und einen An⸗ 
halt gibt? Ein gewöhnliches Verbrechen 
kann als ausgeſchloſſen gelten. Es blei⸗ 
ben nur zwei Möglichkeiten beſtehen: 

Die GHU hat gearbeitet oder Budenko 
hat ſich ihr durch ſein Verſchwinden entzogen. 

Die rumäniſche Polizei verfolgt die Spuren 
einiger verdächtiger Geſtalten, die vor einigen 
Tagen die ſowjetruſſiſch⸗rumäniſche Grenze 
überſchritten haben, und in denen GPUu⸗-Agen⸗ 
ten vermutet werden. Unterredungen, die Bu⸗ 
denko mit unbekannten Perſonen gehabt hat, 
ſpielen gleichfalls eine Rolle. 


„Cuvantul“ weiſt auf den merkwürdigen 
Umſtand hin, daß genau wie beim Ver⸗ 
ſchwinden der ruſſiſchen Generale Miller 
und Kutiepoff aus Paris auch jetzt 
wieder ein Sowjetſchiff im näms: 
iten Hafen gelegen hat. Auch in dem 
Falle Agabekoff, der vor ſechs Jahren 
in Bulareſt ſpielte, hat bekanntlich ein 
Sowjetſchiff in Conſtanza gelegen. 


Agabekoff war ein GPU Agent, der die 
Sowjetunion verlaſſen hatte und in anderen 
Ländern ſeine Zuflucht ſuchte. Eine ganze Ar⸗ 
mee von Spitzeln heftete ſich an feine Sohlen. 
Agabekoff wurde nach Bukareſt gelockt und von 
dart unter dem Vorwand lohnender 
Geſchäfte nach Conſtanza. Hier wurde er 
betäubt und auf den Sowjetdampfer „Filoz 
mela“ gebracht, der unter Dampf im Hafen lag. 
Die rumäniſchen Behörden waren hinter den 
Plan gekommen und konnten im letzten Augen⸗ 
blick eingreifen, um Agabekoff vom ſiche ren 
Tode zu retten. Sein Todesurteil wurde u. a. 
vom Gpll⸗Agenten Griſcha zugegeben, der 
mit der „Filomela“ nach Conſtanza gekommen 
war. Zwiſchen der rumäniſchen Polizei und 
der Schiffsbeſatzung entwickelte ſich damals ein 
regelrechter Straßenkampf, bevor 
die „Vollſtrecker“ des Mordſpruches der GPU 
verhaftet werden konnten. 

Diesmal war es der Dampfer „Rata: 
maja“, der in der vorigen Woche eingetroffen 
ijt, Kohlen ausgeladen hat und angeblich vor 
dem Verſchwinden Budenkos abgefahren iſt. 
Das Blatt ſtellt die Frage: „Sit er wirklich 
abgefahren oder hat er nicht erſt Budenko iber- 
nommen und iſt dann abgefahren, worauf die 
ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft das Außenminiſte⸗ 
rium benachrichtigte?“ 

Weiter erſcheint folgendes auffällig, ſchreibt 
das Blatt: „Budenko iſt erſt vor ſieben Wochen 
nach Bukareſt gekommen. Als der abberufene 
Geſandte Oſtrowſki am Freitag vergangener 
Woche abreiſte, übernahm er die Geſchäfte der 
Geſandtſchaft. Ein von ſowjetruſſiſcher Seite 
ausgegebener Lebenslauf behauptet, er ſei 1935 
in den auswärtigen Dienſt eingetreten. Vor⸗ 
her habe er die Abteilung für klaſſiſche Litera⸗ 
tur im Staatsverlag geleitet. Er habe ſich auch 
literariſch⸗kritiſch betätigt. Das wird von 
unterrichteter Seite beſtritten. Es wird be⸗ 
hauptet, daß Budenko nur der angenom⸗ 
mene Name war und daß der Mann ganz 
anders geheißen haben ſoll. Wie von Per⸗ 
ſonen, die mit ihm in Berührung gekommen 
ſind, verſichert wird, iſt Budenko Jude.“ 

Die „Capitala“ berichtet ferner, daß der 
frühere Geſandte Oſtrowſki ſich angeblich aus 
Moskau zweimal telephoniſch nach feinem 
„Freunde“ Budenko erkundigt haben ſoll. Aber 
niemand weiß, ob Oſtrowſki überhaupt in 
Moskau iſt. Als er von Bukareſt abreiſte, kam 
das Gerücht auf, er würde in Warſchau bleiben 
und habe um das polniſche Aſylrecht nach⸗ 
geſucht. Von ſeiner Ankunft in Sowjetrußland 
iſt nichts bekannt geworden. 

Lebhaft beſprochen werden in Bukareſt die 
unglaublichen Zuſtände in der 
Sowjetgeſandtſchaft, vor allem in Hin- 
ſicht auf die Spannungen, die von Mos⸗ 
fauer Seite nach Amtsantritt Gogas in das 
Verhältnis zu Rumänien getragen wurden. 
Man empfindet allgemein die Angelegenheit 
Budenko als eine Provokation, mit der Hand: 
haben geſchaffen werden folen, um Rumänien 
Schwierigkeiten zu machen. 

Mit betonter Schärfe wendet man ſich in 
allen Kreiſen Rumäniens gegen die Zwecklügen, 
die ſofort nach dem Bekanntwerden des geheim⸗ 
nisvollen Verſchwindens Budenkos von inter⸗ 
eſſierten Stellen in die ſogenannte Weltpreſſe 
lanciert wurden. Geradezu lächerlich iſt das 
Greuelmärchen, daß man natürlich nur die 
Faſchiſten für das Verſchwinden Budenkos | 
verantwortlich machen könne. 

| 


Dem ſei die Tatſache entgegenzuſtellen, 
daß Budenko jhon vor einigen Tagen ge⸗ 
äußert habe, er werde von Angehörigen 
ſeiner eigenen Geſandtſchaft beſchuldigt, mit 
der neuen rumäniſchen Regierung zu fone 
ſpirieren; Budenko hat ſich alſo ſchon da⸗ | 
mals bedroht gefühlt. 


Aus unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die 


Rolle des Chauffeurs in der Affäre mehr | 
als dunkel it Trau utoliem. die Frau 


gehalten. 


des fowjetruffiihen Geſandtſchaftsſekretärs, hat 
zwiſchendurch die Bemerkung gemacht, ſie habe 
Budenko am Sonntag abend zu Fuß weg⸗ 
gehen ſehen. Später ſtritt ſie jedoch dieſe Be⸗ 
merkung ab. Der Chauffeur, der Budenko weg⸗ 
gefahren haben will, heißt Iwan Kondra⸗ 
ſcho w und ift vor anderthalb Jahren aus Mos- 
kau nach Bukareſt gekommen. Als der Sowjet⸗ 
geſandte Oſtrowſti am Freitag vergangener 
Woche abreiſte, hatte er ſich von ihm in auf⸗ 
fallend herzlicher Weiſe verabſchiedet. Er hatte 
ihn auf dem Vahnſteig dreimal umarmt und 
gelüßt, während zwiſchen Oſtrowſti und dem 
Vertreter der ſowjetruſſiſchen halbamtlichen 
Telegraphenagentur „Tah“, Bodro w, eine 
ſichtbare Spannung beſtand. 
Bodrow it G Pu ⸗Spitzel. Er hatte 
Oſtrowfki zu beauſſichtigen. 

Budenko ſchließlich kam erſt vor kurzem nach 
Bukareſt. In welchem Zuſammenhang ſtehl 
feine Ankunft mit Oſtrowſkis Abreiſe? — das 
iſt nun die Frage. Budenko wohnte mit an⸗ 
deren Sowjetdiplomaten zuſammen. Als die 


Polizei Montag nacht mit ihren Nachforſchun⸗ 
gen begann, waren alle Papiere, die 
irgendeinen Aufſchluß über ſeine Perſon hätten 
geben können, verſchwunden. Sie dürften 
von Kukoliew und Bodrow beſeitigt worden 
ſein, bevor ſie ihre Anzeige erſtattet hatten. 

Die rumäniſchen Grenzbehörden haben 
Budenko nicht bemerkt. Er kann aber einen 
falſchen Paß benutzt oder den Grenzüber⸗ 
gang an einer nicht beaufſichtigten Stelle, viel⸗ 
leicht auf dem Wege über die Donau nach Bul⸗ 
garien, vollzogen haben. $ ` 


Eniführter Somjetdiplomat 

zum Tode verurteilt 

Warſchau, 10. Februar. „ABC“ meldet aus 
Moskau, daß dort der frühere Vertreter der 
Sowjetunion in Barcelona und ehemalige Ge⸗ 
ſandte in Warſchau. Owſejenko, zum Tode 
verurteilt worden ſei. Vor vier Monaten war 
Owſejenko von GPU-Agenten aus Barce⸗ 
lona nach Moskau entführt worden. 


Haarſträubende Lügenmärchen 


Höhepunkt der Anſachlichkeit der polniſchen Preſſe gegenüber Deutſchland 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 10. Februar. Wenn die polniſche 
Preſſe ſchon bisher in unſachlicher Weiſe über 
die Vorgänge im Reich unterrichtet hatte, ſo 
wird alles überboten durch die heutigen Mel- 
dungen, die geradezu haarſträubend ſind. So 
kann man in einigen Blättern leſen, daß auf 
Offiziersverſammlungen in verſchiedenen Gar: 
niſonen des Reiches Beſchlüſſe angenommen 
worden ſeien, die ſich gegen die Perſonalverän⸗ 
derungen in der Armee ausgeſprochen hätten. 
In einigen Garniſonen ſei eine Reihe von 
Offizieren verhaftet worden. Es ſeien ſogar 
Fälle vorgekommen, daß Offiziere deſertierten. 
Fünf deutſche Generale ſeien zuſammen mit 
Vertretern der Ariſtokratie nach Oeſterreich 
geflohen. Die Namen der Generale würden 
von der öſterreichiſchen Regierung geheim⸗ 
Den Höhepunkt in dieſen Lügen: 
märchen leiſten ſich polniſche Zeitungen mit der 


Behauptung, die Situation im Reiche ſei ſo, 
daß die „deutſchen Junker“ gegen den Führer 


und Reichskanzler einen Aufſtand verſuchten. 


Die gleichen Zeitungen melden, daß der Füh⸗ 
rer am 20. Februar in ſeiner Reichstagsrede 


alle nötigen Aufklärungen erteilen wird. Man 
darf annehmen, daß dabei die Methoden ge⸗ 
wiſſer Zeitungen ihre entſprechende Behand: 
lung finden. Die polniſche Preſſe ſollte ſich 
3. B. merken, was der von ihr gefeierte unga⸗ 
riſche Außenminiſter Kanya geſtern auf dem 
Preſſeempfang in Warſchau geſagt hat: „Ich 
bin der Meinung, daß man gegenüber den Ver⸗ 
änderungen in Deutſchland mit Vertrauen in 
die Zukunft ſchauen ſollte. Ich bin nicht ge⸗ 
neigt, dem vorzeitigen Alarm über die letzten 
Ereigniſſe im Reich Gehör zu ſchenken.“ 

Die „Gazeta Polſtka“ meldet aus Berlin zu 
den Veränderungen in der deutſchen Diplo⸗ 
matie, daß Staatsſekretär von Mackenſen 
wahrſcheinlich nicht im Amt bleiben werde. 
Nach Rom werde der jetzige Reichsminiſter 
Frank kommen, nach Wien der frühere deut⸗ 
ſche Generalkonſul in Schanghai, Kriegel, 
der vor fünf Jahren Berater Tſchiangkaiſcheks 
war und ein alter Kampfgenoſſe Hitlers iſt. 
Tokio ſoll mit Schulenburg, London 
mit Stohrer und Salamanca mit 
Papen beſetzt werden, während Mos kau 
frei bleibt. Die Botſchafter v. Dierkſen 
und v. Haſſell würden in den Ruheſtand 
verſetzt werden. 


ere —....—..——r—r—————jĩ?ð ——ß—ß————ß§5ðð4g— 


Der ungariſche Neichsverweler bei der Staatsjagd in Polen 


Admiral von Horthy und Staatspräſident Moscicki bei der Fahrt zum Bialowiezer 
Forſt. 


Horthys Aufenthalt in Warſchau 


Eine amtliche Verlautbarung über die politiſchen Beſprechungen 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 10. Februar. Der ungariſche Reichs: 
verweſer traf Mittwoch nachmittag in Warſchau 
ein. Die Stadt war außerordentlich feſtlich mit 
ungariſchen und polniſchen Fahnen und Trans⸗ 
parenten geſchmückt. Der ungariſche Gaſt wurde 
auf dem Wilnaer Bahnhof von den Mitgliedern 
der Regierung, der Generalität, Vertretern der 
geſetzgebenden Körperſchaften, dem ungariſchen 
Außenminiſter Kanya, den Mitgliedern der 
ungariſchen Geſandtſchaft ſowie dem italieniſchen 
Botſchafter und dem öſterreichiſchen Geſandten 
begrüßt. Auf der Fahrt zum Schloß brach die 


Bevölkerung in begeiſterte „Niech yje! und“ 


„Eljen!“-Rufe aus. f 
Der Reichsverweſer legte am Grabe des Un⸗ 
bekannten Soldaten einen Kranz nieder. An⸗ 


ſchließend ſtattete er Marſchall Ry d zs mig ly 
einen Beſuch ab. In den Räumen des Schloſſes 
empfing Horthy der Reihe nach den deutſchen 
Botſchafter von Moltke, den öſterreichiſchen 
Geſandten, den italieniſchen Botſchafter, den 
Miniſterpräſidenten Skawoj⸗Skladkow⸗ 
jti und eine Abordnung der polniſch⸗ungari⸗ 
ſchen Geſellſchaft, deren Vorſitzender der Abge⸗ 
ordnete Hutten⸗Ezapfſki ijt. Um 19 Uhr 
fand auf dem Schloß ein Galadiner ſtatt, an 
dem ungefähr 100 Perſonen teilnahmen. Der 
ungariſche Reichsverweſer Horthy verließ War⸗ 
ſchau um 21,35 Uhr. In der Stadt war der 
Straßenverkehr ſtundenlang eingeſtellt. 

In einer kurzen amtlichen Verlaut⸗ 
barung wird geſagt, daß der Beſuch eine Be⸗ 
ſtätigung der auf tauſend ährige Tra“ ion gez 
ſtützten vertrauensvollen Freundſchaft jei, die 
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beide Länder verbinde, und ein wertvolles und 
konſtruktives Element bei der Stabiliſierung 
des Gleichgewichtes und des Friedens in dieſem 
Teil Europas. Während der Beſuche hätten die 
Außenminiſter beider Länder einen Gedanken⸗ 
austauſch über die Probleme der internatio⸗ 
nalen Politik, die beide Länder interefjieren, 
durchgeführt. 

Die Agentur „ATE“ gibt dazu folgende Er- 
läuterung: Die Geſpräche fanden in einem Zeit⸗ 
raum ſtatt, wo die politiſche Lage in Europa 
ſehr bewegt iſt. Bei dieſem Stand der Dinge 
gewinnt der Beſuch, der ſonſt die Geſte iner 
Höflichkeit geweſen wäre, beſondere Bez 
deutung. Es iſt bekannt, daß Polen beſon⸗ 
deren Anteil an allen Ereigniſſen und Ver⸗ 
änderungen im Donauraum habe. Die Tat⸗ 
ſache, daß Polen niemals an Aktionen gegen 
Ungarn beteiligt war, vielmehr ihm ſtändig 
ſeine Sympathien bezeugte, iſt ein Faktor, wel⸗ 
cher das Verſtändnis der beiden Völker, die 
durch jahrhundertelange Freundſchaft verbun- 
den ſind, erleichtere. Die beiderſeitige Verſtän⸗ 
digung kann von größter Wichtigkeit für ie 
Stellungnahme zu den Veränderungen werden, 
die ſich gegenwärtig in Europa vollziehen. 
Polen verfolge mit Sympathie die Beſtrebungen 
Ungarns, den Kreis ſeiner Freundſchaften zu 
erweitern und die Beziehungen zu ſeinen Nach⸗ 
barn zu normaliſieren. Es kann bemerkt wer⸗ 
den, daß im Verlauf der Geſpräche die beiden 
Außenminiſter auch die Probleme des Verhält- 
niſſes beider Staaten zu ihren Nachbarn 
berührten. 

Eigentlich iſt es auffallend, daß in den offi⸗ 
ziellen Erklärungen nicht — wie üblich — aus⸗ 
drücklich betont wird, daß man eine völlige 
Uebereinſtimmung der Anſichten 
feſtgeſtellt habe. Vielleicht iſt das in dieſem 
Falle als ſelbſtverſtändlich angenommen 
worden. Von polniſcher Seite wird erwähnt, 
daß ſowohl das Verhältnis zur Genfer Liga 
wie auch die ſpaniſche Frage zur Behandlung 
kamen. Da die Beziehungen zu den Nachbarn 
beider Staaten berührt wurden, iſt alſo auch 
über Deutſchland geſprochen worden. 


Der große nationale Erfolg 
bei Alfambra 


Salamaca, 10. Februar. Die nationale 
Offenſive im Abſchnitt Alf ambra kann als 
abgeſchloſſen gelten. Die Bolſchewiſten, 
die auf einer Länge von 50 Kilometer die 
nationale Straßenverbindung Saragoſſa 
— Teruel von Often her bedrohten und 
ſtellenweiſe bis auf 1000 Meter an dieſe 
Straße herangekommen waren, ſind durch 
die ren der letzten Tage durchſchnitt⸗ 
lich 20 bis 40 Kilometer weit von dieſer Ver⸗ 
bindung nach Oſten zurückgeworfen worden. 
io daß jede Gefahr feindlicher Ueberfälle bes 
hoben il. 

Die Erfolge der nationalen Truppen po 
um fo bedeutender, meil der Gegner im 
ſchnitt Alfambra feine beiten Streit ⸗ 
kräfte zuſammengezogen hatte, um einen 
Durchbruch auf die nationale Heerſtraße 
durchzuführen. 

Nach amtlichen Jeſtſtellungen eroberten die 
Nationalen während der vierfägigen Offen- 
five ein Gebiet von 950 Quadrat- 
kilometer. Zwei Batterien 10,5-3enti- 
meter-Geſchütze, 43 Minenwerfer, über 400 
8 rund 10 000 Gewehre, 
3 Tanks und e 100 gebrauchsfähige Laft- 
kraſtwagen und Perſonenaulos fielen in die 
Hand der nationalen Truppen. Abgeſchoſſen 
wurden 9 Bombenflugzeuge und drei Jagd⸗ 
flugzeuge. 


Stärkſte Zurückhaltung 
in Rom 


Echo der Londoner Meldungen über die engliſch⸗ 
italieniſche Fühlungnahme 

Rom, 10. Februar. In amtlichen italieni⸗ 
ſchen Kreiſen wird gegenüber den geſtern ge⸗ 
meldeten Vermutungen und Kombinationen 
der Londoner Preſſe über die engliſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen die größte 
Zurückhaltung bewahrt. Die gleiche 
Haltung zeigt die römiſche Preſſe, deren Lon⸗ 
doner Berichte zu dieſem Thema bemerkenswert 
knapp gehalten ſind. 

„Giornale d Italia“ legt in feiner 
Londoner Meldung das Hauptgewicht auf die 
in England geforderte Einbeziehung der ſpa⸗ 
niſchen Frage in die Erörterungen der 
italieniſch⸗engliſchen e 

„Lavoro Faſciſta“ meint, daß man bei 
der verſuchten Umſtellung des politiſchen Baro⸗ 
meters von ſtürmiſch auf veränderlich 
mit Neigung zu ſchönem Wetter an 
den Meldungen der Londoner Zeitungen viele 
und große Abſtriche machen müſſe. Der Pariſer 
Korreſpondent des gleichen Blattes ſtellt feſt, 
daß die Zuſtimmung Italiens zur Verſtärkung 
der Mittelmeerkontrolle ſowohl in Paris als 
auch in London eine vollkommen mw tii tü rs 
liche Auslegung erfahren habe. 


10000 engliſche Bergarbeiter 


im Streik 
London, 10. Februar. 10 000 Bergarbeiter 
der engliſchen Kohlengruben in Onllwyn 


(Grafſchaft Glamorgan, Wales) traten am 
Mittwoch morgen in den Ausſtand. Die ſtrei⸗ 

| tenden Bergarbeiter fordern Lohnerhöhung für 
Arbeiten, die an feuchten Plätzen der Gruber 
zu verrichten find. 
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13 ſprach in Budapeſt 


Budapeſt, 10. Februar. Während feines Auf⸗ 
enthalts in Ungarn als Gaſt des Kgl. ungari⸗ 
ſchen Innenminiſters v. Szell ergriff Staats- 
ſekretär Pfundtner vor geladenem Kreiſe 
des Verwaltungswiſſenſchaftlichen Inſtituts der 
Aniverſität Budapeſt das Wort zu ſtaatsrechtlich 
bedeutſamen Ausführungen über den Nen- 
aufbau des Dritten Reiches. Die 
feſſelnden Ausführungen des Vortragenden, der 
als ſtändiger Vertreter des Reichs⸗ und Preußi⸗ 
ſchen Innenminiſters Dr. Frick an leitender 
Stelle in der Verwaltungsprapis ſteht, hatten 
eine betont wiſſenſchaftliche Grundlage. 
Die Anknüpfung an Gemeinſamkeiten 
der deutſchen und ungariſchen Verfaſſungs⸗ 
geſchichte und die Herausarbeitung von Paral⸗ 
lelen im beiderſeitigen Verfaſſungsleben geſtal⸗ 
teten den Vortrag beſonders lebendig. 


Wahl⸗Zwiſchenfälle in Belfaſt 


London, 10. Februar. In Nordirland fan⸗ 
den am Mittwoch Wahlen ſtatt. Sie waren 
auf die Ankündigung de Valeras hin, bei 
Sen engliſch⸗iriſchen Beſprechungen in Lon⸗ 

don die Frage der Teilung Irlands 
anzuſchneiden, anberaumt worden. Der nord⸗ 
iriſche Miniſterpräſident hatte die Wahlen 
angeſetzt in 17 ſicheren . daß die 
nordiriſchen Provinzen, die bekanntlich 
von dem übrigen Irland abgetrennt 
find, gegen einer Vereinigung ganz Ir 
lanë a ausſprechen würden. 

: ahltag ift im großen und ganzen 
niba verlaufen. Lediglich in etat kam es 
zu einem ziemlich heftigen Zu ammenſtoß 
zwiſchen Wählern und Polizei. Als die Poli⸗ 
zeibeamten verſuchten, die Menge in eine 
a abzudrängen, ging ein Stein⸗ 

5 über ſie nieder. Daraufhin gingen ſie 

dem Gummiknüppel vor, und es gelang 
ihnen, die Ruhe wiederherzuſtellen. Es gab 
mehrere Verletzte, von denen 5 ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden mußten. Zahlreiche 
Fenſterſcheiben wurden eingeſchlagen. 

s Ergebnis der Wahlen, die kaum 
Ueberraſchungen bringen dürften, wird erſt 
am Freitag abend bzw. endgültig erſt Mon⸗ 
ag genau bekanntgegeben. 


Unruhige Nächte in Wien 


Wien, 10. Februar. Ziemliches Aufſehen er⸗ 
tegend, durchfuhren in der Nacht zum Mittwoch 
Polizeiabteilungen in Ueberfallwagen und auf 

rafträdern die Hauptſtraßen der Wiener 

unenſtadt und der äußeren Bezirke. Wie die 
N ter dazu mitteilen, hätten die Behörden 

achrichten erhalten, daß, ähnlich wie in den 
dergangenen Tagen, Jugendkundgebun⸗ 
gen geplant waren. Tatſächlich konnten 
größe Menſchenanſammlungen beobachtet 
werden, die zerſtreut wurden. Eine Reihe von 
Perſonen wurde nach dieſen Blättern feſt⸗ 
genommen. 


Skwarczynſki bei Kwialkowſki 


Warſchau, 10. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Chef des Lagers der Nationalen Einigung, 
General Skwarczynſki, ſtattete am Mitt- 
woch dem Vizepremierminiſter Kwiatkowſti 
einen Beſuch ab und hatte mit ihm eine längere 
Unterredung. 
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Racheakt ſowjelruſſiſcher Grenzer 


Drei eſtniſche Grenzbeamte erſchoſſen 


Reval, 10. Februar. Auf dem Eije des Peiz 
pus⸗Sees hat ſich ein neuer eſtniſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Grenzzwiſchenfall ereignet, der diesmal 
auf eſtniſcher Seite drei Todesopfer ge⸗ 
fordert hat. 


Nach einer hierüber veröffentlichten Mel⸗ 
dung von eſtniſcher Seite waren am Dienstag 
früh zwei eſtniſche Grenzwächter mit einem 
Kutſcher zu der üblichen Patrouille längs der 
abgeſteckten inneren Grenzlinie ausgefahren, 
die 500 Meter von der eigentlichen Grenze ent⸗ 
fernt liegt. Bis zum Abend kehrten ſie jedoch 
von ihrer Fahrt nicht zurück. In der Nacht zum 
Mittwoch teilten dann die ſowjetruſſiſchen 
Grenzbehörden in Dow der eſtniſchen Grenz⸗ 
wache mit, daß die eren Grenzwächter bei 


einem Feuergefecht den Tod gefunden hätten. 
Die Sowjetruſſen behaupteten, daß die eſtni⸗ 
ſchen Grenzwächter ſowjetruſſiſches 
Gebiet betreten hätten in der Abſicht, 
ſowjetruſſiſche Fiſcher feſtzunehmen. 


In dieſem Zuſammenhang ſei daran er⸗ 
innert, daß vor etwa drei Wochen auf dem Eiſe 
des Peipus⸗Sees zwei ſowjetruſſiſche Grenz⸗ 
wächter, die eſtniſche Fiſcher nach Sowjetruß⸗ 
land verſchleppen wollten, von eſtniſchen Grenz⸗ 
wächtern erſchoſſen wurden, als ſie — wie ſo 
häufig — in eſtniſches Gebiet eindrangen. 
Zweifellos handelt es ſich bei dieſem neuen 
Zwiſchenfall um einen Racheakt der Sowjet⸗ 
ruſſen, die den wahren Sachverhalt durch lüg⸗ 

neriſche Darſtellungen verſchleiern wollten. 


„Ver ſchaffen will, muß fröhlich fein!“ 


Am Sonntag, 13. Februar 1958, nachmittags 5 Uhr beginnend, im 


Handwerkerhauſe 


öffentlicher Kameradſchafksabend 


mit Feiergeſtallung, Vorträgen und Laienſpiel. 
Anſchließend Bolksfeit mit Tanz. 


Deuiſche Vereinigung e. V. 


Ortsgruppe Poſen. 


Und noch ein Plan! 


England macht neue Vorſchläge in der Freiwilligenfrage 


London, 10. Februar. Der franzöſiſche Bot- 
ſchafter in London, Corbin, hatte am Mitt⸗ 
woch abermals eine längere Unterredung mit 
Außenminiſter Eden. Wie in gut unterrich⸗ 
icten Kreijen verlautet, find in dieſer Unter⸗ 
redung neue Vorschläge erörtert worden, 
die die Meinungsverſchiedenheiten ausgleichen 
ſollen, die jetzt noch über die Höhe des Prozent⸗ 


ſatzes der aus Spanien zurückzuziehenden Frei? 


willigen als Vorbedingung einer Zuerken⸗ 
nung von Kriegsrechten beſtünden. In 
den neuen Vorſchlägen jole der Prozentſatz der 
Zurückziehung mehr in den Hintergrund treten. 

Der neue Plan werde bereits in der näch⸗ 
1 Woche vor den Nichteinmiſchungsausſchuß 
ommen. 


Die diplomatiſchen Korreſpondenten fajt aller 
Londoner Morgenblätter nehmen die Aus⸗ 
ſprache Edens mit dem franzöſiſchen Botſchafter 
Corbin ſowie eine Unterredung des deutſchen 
Geſchäftsträgers Woermann mit Lord Ply⸗ 
mouth zum Anlaß, um ſich mit der Vorberei⸗ 
tung der nächſten Sitzung des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes zu beſchäftigen. Der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meint, 
man könne in der Frage der Zurückziehung der 
ausländiſchen Freiwilligen keine ſofor⸗ 
tige Entwicklung erwarten. Soweit es 


zu überblicken ſei, wünſche keine betroffene Par⸗ 


ten, die Dinge zu übereilen, denn eine ſorg⸗ 
fältige diplomatiſche Vorbereitung werde über⸗ 
all als abſolut erforderlich betrachtet. 


Rooſevelt gegen Kriegsflofte 
im Atlantik 


Waſhington, 10. Februar. Die Preſſekonfe⸗ 
renz, die am Dienstag in Waſhington ſtatt⸗ 
fand, ſtand im Zeichen der amerikaniſchen 
Außenpolitik. Als Rooſevelt gefragt wurde, 
ob er mit der Anſicht einer Reihe von Sena⸗ 
toren übereinſtimme, daß die Vereinigten Staa⸗ 
ten auch im Atlantiſchen Ozean eine 
Kriegsflotte ſtationieren ſollten, äußerte er ſich 
dahingehend, daß dies Meinungen von „A m a- 
teur⸗Strategiſten“ ſeien. 


| 


Begegnung 
Hodza- Schuichnigg 

Prag, 10. Februar. Das dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Dr. Hodza naheſtehende „Slovenſke Hlas“ 
meldet, daß der gegenwärtig auf Erholungs⸗ 
urlaub in Oeſterreich weilende Miniſterpräſident 
mit dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg zuſammentreffen werde. Die 
Zuſammenkunft werde in Kitzbühel erfolgen. 
Es werde ſich dabei die Möglichkeit ergeben, 
über die Fortſetzung der Aktionen zur Regelung 
des Verhältniſſes zwiſchen den Mitteleuropa⸗ 
itäaten zu ſprechen. 
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Nachklänge der Vorfälle 


in Klagenfurt 


Wien. Die Kundgebungen, die fih am ver- 
ngenen Sonntag anläßlich der Teilnahme 
reichsdeutſcher Sportler am Kärntner Inter⸗ 
nationalen Skiſpringen bei und in Klagen⸗ 
= ereignet hatten, haben zu einer ſcharfen 

aßnahme des Leiters der Oberſten öſter⸗ 
reichiſchen Sportbehörde, Starhemberg, ge⸗ 
führt. Er hat den geſamten Hauptvorſtand 
des Skiverbandes, der oberſten öſterreichi⸗ 
ſchen Skibehörde, abberufen und an feiner 
Stelle einen neuen Vorſtand ernannt, 
der ſich aus einem Rechtsanwalt, einem 
Gendarmerieoberſt ſowie einigen 
anderen im aktiven Sportleben nur wenig 
bekannten Männern zuſammenſetzt. 
Das am Montag als Sanktion erlaſſene 
Verbot des Internationalen Ski⸗ 
n gens in der ſteieriſchen Stadt 

urau wurde auf Intervention der ört⸗ 
lichen Behörden, die auf die großen Unkoſten 
für die Vorbereitung der Veranſtaltung hin⸗ 
wieſen und außerdem für einen reibungs⸗ 
loſen Verlauf garantierten, wieder zurück⸗ 
genommen. 


Zeitſchriften 


Ungewöhnlich reich an farbigen Beiträgen iſt 
das ſoeben erſchienene Februarheft von Vel⸗ 
hagen & Klaſings Monats heften. 
Eingeleitet durch einen illuſtrativ wie textlich 
gleich anziehenden Aufſatz über Süddeutſche 
Faſtnacht von dem bekannten Volkstumsforſcher 
Dr. Karl Gröber, bringt es zu des aus⸗ 
gezeichneten Münchner Malers Otto Pippel 
60. Geburtstag einen Beitrag mit neuen Wer⸗ 
ken des Künſtlers. Außerdem enthält es an 
farbigen Aufſätzen noch einen dritten über 
Seifenblaſen, den der vor kurzem nach Königs⸗ 
berg berufene Maler Wilhelm Heiſe ent⸗ 
zückend zart und phantaſievoll bebildert hat. 
Neben zahlreichen mehr⸗ und einfarbigen 
Kunſtblättern finden wir noch einen höchſt an⸗ 
ſchaulich illuſtrierten Aufſatz von W. K. No⸗ 
hara über japaniſche Kochkünſte und Tiſch⸗ 
ſitten. In mehr als einer Hinſicht gedenkt das 
Februarheft der frohen Wochen des Faſchings, 
fo mit einer Plauderei von Karl Borro 
Schwerla über den Münchner Humor, und 
mit der ebenſo unterhaltſamen wie beherzigens⸗ 
werten Abhandlung des bekannten Arztes Dr. 
Gerhard Penzmer „Lachen iſt geſund“. 
Ueber die iriſche Republik, ihre Geſchichte und 
ihre Ziele unterrichtet Dr. Johannes Stoye. 
Eine außerordentlich ſpannende Tiergeſchichte 
bringt Karl Alfred Langer⸗Reuth: 
„Bären auf der Magura⸗Alm“. Eine Frage, 
die jeden Filmbeſucher angeht, behandelt mit 
fachkundiger Feder Dr. Hans Lebede: „Film⸗ 
ſtoffe und ihre Geſtalter“. Außer der Fort⸗ 
ſetzung des Familienromans „Die Verſöhnung“ 
von Günther Birkenfeld bringt das Heft 
noch eine umfangreiche Novelle von dem als 
Dramatiker wie als Erzähler gleich rühmlich 
hervorgetretenen Maxim Zieſe: die Ge⸗ 
ſchichte, die in der Zeit der nordamerikaniſchen 
Indianerkämpfe ſpielt, heißt „Die Enkelin der 
zärtlichen Jacqueline“. 


Holzverſorgung 

Arbeitsdeſchaſfung ijt die bejte Winterhilſe! 
Nach dieſem Grundſatz betreibt der Deu tihe 
Wohlfahrtsdienſt Poſen ſchon feit eini- 
gen Jahren eine Holzverſorgung für die Stadt 
Poſen. Wer Holz von dieſer Stelle bezieht, 
verſchafft arbeitsloſen Volksgenoſſen Beſchäf⸗ 
tigung. 
Das Holz wird, kleingehackt, in Bunden ge⸗ 
liefert. Der Preis beträgt 80 Gr. für das Bund. 
frei Haus. Beſtellungen ſind unter Fernſprecher 
Nr. 2190 aufzugeben oder im Büro des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes, Al. Marig un 
Nr. 25, m. 3, Fernſprecher Nr. 6045. 


Die Winterichlacht in Maiuren 


7. bis 21. Februar 1915 
III. 


Schnellſtens waren die vorderſten Kompanien 
entwickelt. Schirwindt, das übrigens voll- 
ſtändig niedergebrannt war, wurde von den 
Ruſſen geſäubert und der Feind über die Sche⸗ 
ſchuppe, ein kleines Grenzflüßchen, zurück⸗ 
geworfen. Am jenſeitigen Ufer lag das ruſſi⸗ 
ide Grenzſtädtchen Wladiſla wo. Auch 
Wladiſlawo wurde nach kurzem Gefecht im 
Sturm genommen. Der Ruſſe flüchtete, Gefan⸗ 
gene wurden gemacht und mit Heißhunger ging 
es über die zurückgelaſſenen Vorräte her. Nach 
ein paar Stunden ging es weiter, wir mußten 
dem Feinde auf den Ferſen bleiben. Das 
Wetter ſchlug in dieſen Tagen um. Es be⸗ 
gann zu tauen. Die Schneemaſſen ver⸗ 
wandelten ſich in zwei Tagen in Waſſer und 
Dreckmaſſen, und die an und für ſich ſchon 
ſchlechten ruſſäſchen Wege wurden 
grundlos. Anſere Füße, die durch Froſt 
ſchon gelitten hatten, rieben ſich jetzt durch das 
Marſchieren in durchnäßtem Schuhwerk wund. 
Die paar Ruheſtunden nachts ſchliefen bzw. 

ockten wir in dieſer wenig beſiedelten Gegend 
oft die ganze Kompanie in einem Gehöft, 
Schuppen oder Stall. So lagen wir auch ein⸗ 
mal nachts etwa 20—30 Mann auf einem win- 


zigen Heuboden. Nach kurzem Schlaf erwach⸗ 
ten wir vor Kälte. Es war Froſt eingetreten. 
Dazu waren wir mit einer Schneeſchicht bedeckt, 
weil das Dach durch den Sturm zerfetzt war. 
Einige hatten ihre naſſen Stiefel ausgezogen, 
und ſie waren ſteif wie ein Brett gefroren. In 
ein bis zwei Stunden ging es weiter. An ein 
Auftauen war nicht zu denken. Wir nahmen 
Strohwiſche, zündeten ſie an und ſteckten ſie in 
die Stiefel. Bald waren ſie aufgetaut und 
wurden wieder angezogen. Das Reſerveſtrumpf⸗ 
paar wurde zum Trocknen am Tage unter dem 
Rock auf der Bruſt getragen. Wiedetum eine 
ſtockdunkle Nacht und Schneetreiben. Das Ba⸗ 
taillon war Vorhut. Endlich hieß es gegen 
10 Uhr „Quartier beziehen“. Vor uns lagen 
in der Finſternis zwei bis drei Gehöfte. Die 
Kompanien ſtrebten ihnen zu. Sie waren 
voller Ruſſen. Die Poſtierungen wurden über⸗ 
wältigt, die Gehöfte geſtürmt, 200 Ruffen ge- 
fangen und die ſo notwendigen Nahrungs⸗ 
mittel erbeutet.“ 

Durch diefe Gewaltmärſche der drei Korps 
der X. Armee war die Umfaſſung des 
rechten feindlichen Flügels bereits 
geglückt. 


Die Korps waren weit in das ruſſi⸗ 


ſche Etappengebiet vorgeſtoßen und drängten 
den Feind nach Süden, der ng Forſt 
zu. Durch die Erbeutung von Nahrungs⸗ 
mitteln in den feindlichen Trainkolonnen war 
auch die ſchlimmſte Sorge, den ganzen Vor⸗ 
marſch wegen Verpflegungsmangel einſtellen zu 
müſſen, behoben. Es galt jetzt, mit möglichſter 
Eile weiter voranzukommen, um den Stoß in 
den Rücken der feindlichen Armee zu führen 
und den Ring um die Ruſſen zu ſchließen 


Generalſtaboffiziere ritten an den Kolonnen 
entlang und erzählten von den großen Erfolgen 
der in Oſtpreußen frontal angreifenden 8. Ar⸗ 
mee. Es mußte gelingen, die zurückgehenden ruj- 
ſiſchen Korps in Flanke und Rüden zu fallen. 
eder gab ſein Beſtes her, alt und 
ung. Vom 17jährigen Kriegsfreiwilligen 
bis zum grauhaarigen Landwehrmann wurde 
das Höchſte an körperlicher Anſtrengung ge⸗ 
leiſtet. Auch von der Artillerie und den be⸗ 
rittenen Truppen hatten Teile trotz höchſter 
Strapazen wieder Anſchluß an die Infanterie 
gefunden. Wilkowyſchti — Mariam: 
pol — Kalwarja — Seiny, die erſten 
ruſſiſchen Städte, fielen in deut⸗ 
ide Hand. An den eroberten Bagagen ſah 
man, wie die Ruſſen in Oſtpreußen gehauſt 
hatten. Was nicht niet- und nagelfeſt war, 
hatten fie mitgeſchleppft. Betten, Kleider, 
Wäſche, Stühle, Tiſche, Kiſten voll Uhren, 
Hausgeräten, Kinderſpielzeug, alles hatten ſie 
mitgeſchleppt. Mit der Einnahme von Seiny 
am 15. Februar ſtand das 21. Korps (42. und 


31. Infanterie⸗Diviſion) jetzt im Rücken der 
Ruſſen. Der Feind ſchien eingekreiſt p fein 
Aber das Schwerſte, die eigentlichen Kämpfe, 
ſtanden noch bevor. Es war ein glänzender 
Marſch des 21. Armeekorps, das in der kühnen 
Aufſtellung, mit dem Rücken dicht gegen die 
Werke der Feſtung Grodno, dem Feinde den 
Rückzug verlegte. 

Unterdeſſen hatte die 8. Armee in Oſt⸗ 
pteußen die ganze Front entlang die ſtark aus⸗ 
gebauten und tief gegliederten ruſſiſchen 
Stellungen frontal angegriffen. 
Trotz erbittertſtem Widerſtand war die Armee 
auf der ganzen Linie glänzend vorangekom⸗ 
men. Beſonders das 40. Reſervekorps und die 
2. Infanterie⸗Diviſion hatten unter Führung 
des durch die Durchbruchſchlacht bei Brzeziny 
(November 1914) bekannten Generals Litz⸗ 
mann Hervorragendes geleiſtet. Es war 
ihnen gelungen, nach Durchbruch auch umfaſſend 
in die linke Flanke des Feindes zu ſtoßen. Der 
Schwerpunkt der Schlacht lag hier um Lyck 
herum, wo mit äußerſter Heftigteit gekämpft 
wurde und wo das dritte ruſſiſch⸗ſibiriſche Korps 
mit großer Zähigkeit Widerſtand leiſtete. 
Lyck fiel am 14. Februar. Der glän⸗ 
zende Angriffsgeiſt der deutſchen 
Truppen zwang ſie auch hier, ihre 
ſtark befeſtigten Stellungen zu 
räumen. Die ruſſiſche Armee war auf der 
ganzen Linie, wenn auch ſich kräftig wehrend, 
im Rückzuge. Da traf fie der überraſchende 
Angriff der deutſchen 10. Armee in der Flanke 
und im Rücken. (Schluß folgt. 


. 
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Alle deutſchen Schiffe 
flaggen halbmaſt 


Hamburg. Im ſchweren Wetter war vor 
einigen Tagen der Dampfer „Richard 
Borchardt“, der mit einer Ladung Kohlen 
von Nordenham nach Paſajes gehen ſollte, 
geſunken. Mit dem Schiff fand die aus 18 
Mann beſtehende Beſatzung den Seemanns⸗ 
tod. Wieder einmal haben Naturgewalten 
das Leben einer ganzen Schiffsbeſatzung ver⸗ 
nichtet. Nachdem der Untergang des Damp⸗ 
fers zur traurigen Gewißheit geworden iſt, 
flaggen alle deutſchen Schiffe im trauernden 
Gedenken für die ums Leben gekommenen 
Seeleute am heutigen Donnerstag halbmaſt. 


öſiſches Waſſerflugzeug 
8 855 eee 


paris. Ein franzöſiſches Waſſerflugzeug 
der Strecke Marſeille — Tunis ift. am 
Mittwoch vormittag beim Start in Mari⸗ 
gnane in der Nähe von Marſeille zerſchellt. 
Das viermotorige Waflerflugzeug rafte mit 
90 Kilometer Geſchwindigkeit in gerader 
Richtung über die Startwaſſerfläche, als es 
plötzlich aus bisher unbekannten Gründen 
eine Schwenkung nach rechts machte und auf 
einen Schutzdamm zufteuerte. Das Flugzeug 
zerſchellte an dem Damm, hohe Flammen⸗ 
garben ſchoſſen aus dem vorderen Rumpf⸗ 
teil, dann verſank es im Waſſer. Die an dem 
Schutzdamm beſchäftigten Arbeiter eilten 
herbei und konnten ſechs der Inſaſſen mit 
leichten Verletzungen und Verbrennungen 
retten, während ſechs weitere Inſaſſen, der 
Flugzeugführer und der Funker den Tod 
fanden. 


Ozeanrieſe „Manhattan“ in der 
Unterelbe jejtgejahren 


amburg. Der 24 000 Tonnen große Fahr: 
Be ai der United States in ee 
gattan“, der am Mittwoch morgen die plan- 
mäßige Ausreiſe von Hamburg nach New 
Vork antrat, geriet in den Mittagsſtunden 
auf der Elbe, ungefähr auf halbem Wege 
nach Cuxhaven auf Grund. 

Der Unfall iſt vermutlich auf Nebel oder 
auf beſondere Waſſerverhältniſſe zurückzu⸗ 
führen, denn der Oſtwind hatte vier Tiden 
lang (ungefähr 24 Stunden) das Waſſer aus 
dem Strom in die Nordſee geblaſen. 

Mehrere Stunden lang war der Ozeanrieſe 
manövrierunfähig, ſo daß er mit eigener 
Kraft nicht flottkommen konnte. Zur Hilfe: 


leiſtung eilten drei Hamburger Bergungs⸗ 
und leppdampfer herbei, um das ameri⸗ 
kaniſche iff abzubringen. Erſt nach zwei⸗ 


ſtündiger Arbeit gelang es, den Dampfer 
flottzumachen und in tieferes Fahrwaſſer zu 
bringen. Mit mehreren Stunden 
Verſpätung ſetzte die „Manhattan“ die 
Reiſe nach New Pork fort. 


Waggonweiſe in die Donau 
geworfen 


Wien. In dieſer Woche ſind in Wien große 
Mengen unverkauften Gemüſes, darunter 
auch 10 Waggon Spinat, vernichtet wor⸗ 
den. Wie die Blätter dazu mitteilen, iſt dieſe 
ungewöhliche Maßnahme darauf zurück⸗ 
zuführen, daß der Gemüſehandel durch die 
immer ſtärker werdende Selbſtverſorgung 
der Bevölkerung und durch das Sinken der 
Kaufkraft ſchwer betroffen ſei. Die Blätter 
bemängeln dabei, daß man das unverkaufte 
Gemüfe in die Donau geworfen habe, ſtatt 
es den Notleidenden zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len. Mit jeder Laſtkraftwagenladung Spinat 

tfen 6000 arme und unterernährte Shul- 
inder geſpeiſt werden können. 


Berliner Filmſtatiſtik 


Berlin. Nach einer Statiſtik der Haupt⸗ 
ſteuerverwaltung der Stadt Berlin haben die 
Lichtſpieltheater in Groß⸗Berlin im Jahre 
1937 insgeſamt rund 64 593 000 Beſucher zu 
verzeichnen gehabt. Der Rekordmonat war 
der Monat März mit 6,654 Millionen Be⸗ 
ſuchern, dem der Oktober mit rund 6 416 000 
folgt. . zeigt ſich im Sommer 
eine rückläufige Bewegung im Beſuch der 
Lichtſpieltheater. Hier hält der Monat Juni 
mit 3 345 000 Beſuchern den Tiefenrekord. 
Der Juli und der Auguſt zeigen mit rund 
4 Millionen bzw. 4% Millionen bereits wie⸗ 
der eine ſteigende Tendenz. Im Durchſchnitt 
waren 403 Lichtſpieltheater mit e 
203 919 Plätzen ſtändig im Betrieb. Das be⸗ 
deutet, daß die Berliner Filmtheater an 316 
Tagen des Jahres vollkommen ausverkaufte 
Häufer hatten oder daß im Tagesdurchſchnitt 
nur etwa 12 v. H. der verfügbaren Plätze un⸗ 
beſetzt blieben. Aus den Zahlen 15 ferner er⸗ 
ſichtlich, if ſich jeder erliner 
ſchätzungsweiſe mindeſtens einmal im Monat 
oder — rechnet man diefe noch nicht „kino⸗ 
reifen“ Kinder ab — richtiger vielleicht ſogar 
zweimal im Monat einen Kino⸗ 
beſuch leiſtet. Berlin kann alfo mit vollem 
Recht als eine filmfreudige Stadt angeſpro⸗ 
chen werden. Endlich ſtellen dieje Zahlen auch 
einen recht beachtlichen wirtſchaftlichen gr 
tor dar; denn die Einnahmen aus den Ein- 
trittskarten beliefen fih im Jahre 1937 auf 
rund 52 abgſacge M, Ber, denen Ben Ber: 
liner Stadtſäckel ein Vergnügungsſteuerzoll 
von rund 4 205 000 RM zufloß. 8 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 11. Fevruar 1938 


Automobilausſtellung Berlin im Aufbau 


Die Werkſtoſſſchau nimmt einen beſonderen Platz ein 


Berlin. In den beiden Vierjahresplänen des 
Deutſchen Reiches ſtehen als Eckpfeiler die Er⸗ 
folge der deutſchen Automobilinduſtrie, der der 
Führer als einer weitverzweigten Schlüſſel⸗ 
induſtrie mit dem erſten öffentlichen Staatsakt 
im Jahre 1933 bei der Eröffnung der Inter⸗ 
nationalen Automobilausſtellung einen Impuls 
gab, welcher den Abſatz an Kraftfahrzeugen von 
Jahr zu Jahr in ſteiler Kurve aufwärtsſteigen 
ließ. Wie weit die Kraftfahrinduſtrie ſich in 
die Durchführung des zweiten Vierjahresplans 
eingeſchaltet hat, zeigt auf der kommenden 
Internationalen Automobilausſtellung die viel- 
ſeitige Werkſtoffſchau, die ihrer Wichtig⸗ 
keit wegen einen hervorragenden Platz in der 
neuen Halle an der Maſurenallee erhalten hat. 
Dieſe Schau redet eine lebendige Sprache für 
den ehernen Willen des deutſchen Volkes, im 
Rahmen des von Generalfeldmarſchall Göring 
mit tatkräftiger Hand geleiteten Vierjahres⸗ 
plans die deutſche Rohſtoff-Freiheit zu erringen. 

Nur noch zehn Tage trennen uns von der 
Eröffnung dieſer Spezial⸗Induſtrie⸗Schau, kein 
Wunder alſo, daß ſich in den neuen Hallen und 
auf dem Freigelände ſchon jetzt viele hundert 
Hände regen, um die Vorarbeiten zu be⸗ 
wältigen. Aus dem Gewirr von elektriſchen und 


Telephonkabeln wachſen bereits hier und da die 
einzelnen Kojen der Fabriken heraus, ſchon 
ſchaffen emſige Hände an der Ehrenhalle, an 
Bildern, an der Ausſchmückung und an Mo⸗ 
dellen. Im rechten Flügel der Maſurenhalle 
werden die neuen Werkſtoffe im deutſchen 
Kraftfahrzeug veranſchaulicht, während auf 
den beiden Seitenſtänden neue Werkſtoffe in 
der Forſchung und Entwicklung gezeigt 
werden. Der Mittelſtand iſt derart aufgebaut, 
daß um ein im Schnitt gezeigtes Fahr- 
zeug auf pultförmigen Tiſchen die einzelnen 
Erzeugniſſe aufgelegt ſind, und zwar in der 
Gegenüberſtellung aus den früher verwendeten 
und den heute zum Einbau gelangenden Werk⸗ 
ſtoffen. Auch Photos werden anſchaulich die 
Beſtrebungen zur Erfüllung des Vierjahres⸗ 
planes aufzeigen. Weiter werden Werkſtoffe zu 
ſehen ſein, die noch nicht ſerienmäßig zum Ein⸗ 
bau gelangen, da die Entwicklungsarbeiten noch 
nicht als endgültig abgeſchloſſen anzuſehen ſind. 
Die Forſchungsinſtitute des For⸗ 
ſchungsrates zeigen Arbeiten aus ihren Gebie— 
ten, wobei u. a. auch eine Reihe von inter⸗ 
eſſanten Prüfgeräten zur Aufſtellung gelangen 
werden. 
Zur rechten Seite der Maſurenhalle wird 


Durch eine weggeworfene Zigarette... 


Teatro Lirico in Mailand faſt völlig zerſtört 


Mailand. Das Teatro Lirico in 
Mailand wurde am Mittwoch vormittag 
durch einen Brand faſt vollſtändig zerſtört. 
Das Feuer, das fih wahrſcheinlich ſchon wäh- 
rend der Nacht im Innern des Gebäudes aus⸗ 

ebreitet hatte, wurde erft in den Ver 
orgenſtunden bemerkt, ſo daß es der Feuer⸗ 
wehr nicht gelang, das Theater zu retten. Bei 
den Löſcharbeiten erlitt ein Feuerwehrmann 
Verletzungen. x 

Das der . Stadtgemeinde Mailand ge: 
hörende Theater, in dem hauptſächlich Ope⸗ 
retten und Revuen geſpielt wurden, wurde 
im Jahre 1894 erbaut. Es war eine der größ⸗ 
ten Bühnen Mailands und faßte 2700 Per⸗ 
ſonen. Im Jahre 1932 war es völlig renoviert 
worden. 


Die erſten Nachforſchungen über die Ur⸗ 


ſache des Brandes haben ergeben, daß es ſich 
um einen am Schluß der Vorſtellung wegge: 
worfenen Zigarettenſtummel handeln kann. 
Der Brand hat nämlich nach einwandfreien 
Feſtſtellungen vom erſten Rang des Zu— 
ſchauerraums ſeinen Ausgang genommen. 
Hierbei ift zu bemerken, daß in den italie- 
niſchen Theatern, abgeſehen von den großen 
Opernbühnen, kein Rauchverbot be⸗ 
ſteht, obwohl eine ſolche Maßnahme nach 
8 rabi Theaterbränden immer wieder ge- 
ordert worden iſt. Nicht nur der Zuſchauer⸗ 
raum iſt vernichtet, ſondern auch das Bühnen⸗ 
haus mit allen Garderoben und Neben⸗ 


— nn nn 


räumen, die Bühneneinrichtung und die 
Kuliſſenmagazine find ein Raub der Flam- 


men . Der Schaden wird auf über 
acht Millionen Lire geſchätzt. 
— — 


Feuer zerſtört eine Papierfabrik 

Prag. Eine Prager Fabrik wurde von 
einem en Pap heimgeſucht. Eine der be⸗ 
deutendſten Papierwarenfabriken, die Papie⸗ 


rographie Zizkow, geriet um neun Uhr mor⸗ 


gens in Brand. Das Feuer entſtand in einem 
kleinen Lagerſchuppen am linken Flügel der 
Fabrik, von wo es unbemerkt auf ein zwei⸗ 
tes Lager übergriff, in dem Papier in Bal- 


len aufgeſtapelt lag. Erſt als hier die Flam⸗ 


men in die Höhe ſchlugen, bemerkten die Ar⸗ 
beiter den Brand und benachrichtigten ſofort 
die Feuerwehr. Das Feuer ließ ſich aber nicht 
eindämmen, ſondern ſprang auf das neben 
dem Schuppen befindliche Hoflager über, in 
dem ſich ebenfalls viele Ballen mit Altpapier 
befanden. Dann ergriff es das Fabrik⸗ 
gebäude, wo etwa 80 Arbeiter mit der Er⸗ 
zeugung von Wellpappe und mit dem Färben 
von Papier beſchäftigt waren. Die Angeſtell⸗ 
ten konnten noch rechtzeitig die Motoren ab- 
ſtellen, die Waſſerhähne öffnen und fih ſelbſt 
in Sicherheit bringen. Sie mußten aber ihre 
Privatkleider und Wertſachen in dem bren⸗ 
nenden Gebäude zurücklaſſen. Erſt nachmittag, 
gelang es, das Feuer einzudämmen. 


Wort vom Gase 


Deutſchlands Boxer zum 
neunten Male gegen Polen 


In der Poſener Meſſehalle, deren 5100 Plötze 
ſeit Tagen reſtlos vergriffen ſind, ſteigt am 
lommenden Sonntag der 9. offizielle Länder⸗ 
kampf im Amateurboxen zwiſchen Deutſchland 
und Polen. Nur einen der bisherigen acht 
Kämpfe haben die Polen gewonnen. Der Gang 
in Poſen am Sonntag wird für die Deutſchen 
diesmal, nach dem Siege der Polen über Ita⸗ 
lien, alles andere als leicht ſein, und die deut⸗ 
ſche Nationalmannſchaft, in der infolge von 
Verletzungen zwei ſo gute Leute wie Miner⸗ 
Breslau und Europameiſter Nürnberg-Berlin 
fehlen, iſt ſich der Schwere ihrer Aufgabe auch 
vollauf bewußt. Die für Mittwoch zum Ab⸗ 
ſchlußtraining in Berlin verſammelte deutſche 
Staffel tritt am Sonnabend früh unter Füh⸗ 
rung von Fachamtsleiter Dr. Metzner die 


Fahrt nach Poſen an. 


Fußballkampf 
Deutſchland— Polen in Chemnitz 


Der Reichsſportführer hat den Fußball⸗ 
kampf Deutſchland und Polen nach Chemnitz 
vergeben. Die fünfte Begegnung zwiſchen den 
beiden Nationen wird am 18. September in 
der Chemnitzer Südkampfbahn zur Durch⸗ 
führung kommen, die bis dahin auf ein 
Faſſungsvermögen von rund 60000 Zu⸗ 
ſchauern erweitert iſt und mit dieſer interna⸗ 
tionalen Begegnung eingeweiht werden foll. 


Welt⸗ und Europarekord 

in Kopenhagen 

Im Zeichen ganz erſttlaſſiger 
ſtand der erſte Tag der internationalen 
Schwimmwettkämpfe in Kopenhagen. Ueber 
44100 Meter Kraul gelang es den däniichen 
Schwimmerinnen Elvi Svendſen, Gunvor 
Kraft, Owe Peterſen und Ragnheld Hpeger wit 
4:29, einen neuen Weltrekord aufzuſtenen, 


Leiſtungen 


der bisher mit 4 : $2,8 im Beſitze Holland: war. 
Ueber 200 Meter Rücken drückte der deutſche 
Rekord- und Meiſterſchwimmer Heinz Schlauch 
(Erfurt) ſeinen eigenen Europarekord von 
2 :32,7 auf 2: 29,8 herunter. 


Long hofft auf den 
Adıt- meter⸗Sprung 

Der Kampf zwiſchen Long und Owens bei 
den Olympiſchen Spielen ging unter ungeheu⸗ 
rer Spannung der Hunderttauſend vor ſich, die 
das Olympiaſtadion füllten. Es wird unver⸗ 
geßlich bleiben, wie Long mit dem vorletzten 
Sprung die Führung an ſich riß, wenn er auch 
ſchließlich von dem dreifachen Olympiaſieger 
geſchlagen wurde. Nachdem der Leipziger im 
Vorjahre mit 7,90 Meter einen neuen Europa⸗ 
rekord aufgeſtellt hat, geht ſein Ehrgeiz natür⸗ 
lich dahin, auch die 8 Meter zu ſchaffen. Auf 
Befragen erklärte er kürzlich, daß er dieſes Ziel 
zu erreichen hoffe. Allerdings müſſe er dabei 
von einem ſtarken Gegner getrieben werden. 
Als ſeinen größten Gegner bezeichnete Long 
den Italiener Maffei. Da ſich nun aber Lei⸗ 
chum wieder ganz auf den Weitſprung ſpezia⸗ 
liſieren will, könnte Long in ihm ſchon der 
Gegner erſtehen, der ihn auf das erſtrebte Ziel 
zutreibt. i 


Nur ein Remis der Amerikaner 

Die Eishockeymannſchaft aus USA trat in 
Brüſſel gegen die durch Kanadier aus Holland 
und England verſtärkte Mannſchaft von Nerd- 
ſtern an. Der Kampf, in deſſen Verlauf ſich 
der Kanadier Griffin ein Schlüſſelbein brach, 
endete unentſchieden 3:3. 


Chmielewitis Abſchiedsbegegnung 
Polens Meiſterboxer Chmielewſki verläßt 
Polen endgültig am 3. März um fih auf 
dem „Batory“ nach Amerika zu begeben, wo 
er als Berufsboxer auftreten wird. Sein 
Kampf gegen Campe im Treffen zwiſchen 
Deutſchland und Polen iſt alſo tatſächlich 
ſeine Abſchiedsbegegnung. 
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die deutſche Autoinduſtrie eine Auswahl der 
Spitzenerzeugniſſe auf dem Gebiete 
des Motoren⸗ und Getriebebaues zeigen 
Beim Eintritt in dieſen Weſtflügel ſieht der 
Beſucher als erſtes ein großes Modell der 
Fabrik für den deutſchen Volks⸗ 
wagen, für die noch in dieſem Jahr der 
Grundſtein gelegt werden ſoll. Dieſes Bauwerk 
wird ſich in ſeiner Architektur würdig in die 
Reihe der bereits verwirklichten Bauprojekte 
des Dritten Reiches einfügen. Auch hier wird 
der harmoniſche Aufbau des Werkes die ſicher 
fundierte geiſtige Haltung des neuen Deutſch⸗ 
lands offenbaren. 

Die ausgeſtellten, zum Teil im Schnitt ge⸗ 
zeigten Spitzenleiſtungen der Autoinduſtrie 
dürften erheblich dazu beitragen, dem Laien ſo 
manchen unverſtändlichen Vorgang im Motor 
verſtändlicher zu machen. 


— — 


Gaunerbanden unſchädlich 
gemacht 


In Rowno wurde eine Gaunerbande un- 
ſchädlich gemacht, deren Mitglieder fih auf 
immerhin nicht alltägliche Art bereichert hat⸗ 
ten. Der Anführer der Bande, Nikolaus 
Dmitryjewſki, arbeitete im Jahre 1928 
in einer Juwetierwerkſtatt und lernte dort, 
daß ſich Gold in Scheidewaſſer aufr 
löſt. Das brachte ihn auf den Gedanken, auf 
einfache Weiſe Geld zu verdienen. Da in Oſt⸗ 
polen noch ruſſiſche Goldrubel im 
Umlauf find, beſchloß Dmitryjewſki, feine 
Entdeckung gewinnbringend auszuwerten. 
Er hatte kein Kapital zum Ankauf der Gold 
ſtücke und ſetzte jih deshalb mit den Valuta 
Schiebern Jankiel Trachtenberg 
Nuchim Margulies und Cheim 
Szkolnik aus Rowno in Verbindung, die 
die Finanzierung des Geſchäftes übernah⸗ 
men. Dmitryjewiti verſuchte zuerſt allein, das 
in dem Scheidewaſſer gelöſte Gold von der 
Säure zu trennen, doch da dabei zu viel ver⸗ 
loren Wag, wandte er ſich an den . 
einer Warſchauer Goldraffinerie, Karol — 
rzynſki, dem er für jedes Kilo Gold 500 
zt verſprach Turzynſki, der glaubte, es mit 
einer reellen Angelegenheit zu tun zu haben, 
ging auf den Vorſchlag ein, und faſt ſieben 
Jahre lang arbeitete er für die Betrüger⸗ 
bande. Dmitryjewſki fand aber bald einen 
Nachahmer in Zdolbunow namens M a- 
tus Sojfer, der mit einem gewiſſen 
Szmul Buber zuſammen das gleiche ein⸗ 
trägliche Unternehmen aufzog. Es konnte 
natürlich nicht ausbleiben, daß die Juweliere 
und die Banken das Untergewicht der Mün- 
zen feſtſtellten. Da die Banken immer mehr 
derartig verkleinerte Münzen bekamen, 


ſchöpften ſie ſchließlich Verdacht und benach⸗ 


richtigten die Polizei, die jetzt nach längerer 
Beobachtung beide Banden aushob. 


Großjagd auf Elefanten 


Singapore. Im März oder April wird in 
Siam eine gewaltige Elefantenjagd ſtattfinden, 
die die größte ſeit über 50 Jahren ſein wird. 
Man hofft bei dieſem Treiben, das von der 
ſiameſiſchen Regierung ſelbſt ausgerüſtet wird, 
300 Elefanten zu fangen. Vor kurzem wurde 
ein Aufruf an alle Elefanten⸗Beſitzer in ganz 
Siam veröffentlicht, ihre Tiere für dieſe Jagd 
zur Verfügung zu ſtellen und mit ihrer Hilfe 
die wilden Elefanten in den Kraal zu treiben. 
Schon jetzt haben die Beſitzer von 85 abgerich⸗ 
teten Elefanten zugeſagt. Ein Teil der neu 
eingefangenen Tiere wird bei der ſiameſiſchen 
Armee Verwendung finden, die ſchon jetzt Ele⸗ 
fanten für den Transport ſchwerer Geſchütze 
und ähnliche Arbeiten beſchäftigt. Die anderen 
werden verkauft oder für den Dienſt in großen 
Sägewerken ausgebildet werden, wo ſie zum 
Schleppen der ſchweren Stämme ſehr begehrt 
ſind. Man erwartet, daß das großartige Schau⸗ 
ſpiel, wie die rieſigen grauen Tiere am Ende 
der Jagd in eingezäunten Kraalen zuſammen⸗ 
getrieben werden, zahlreiche Zuſchauer nicht nur 
aus Siam, ſondern auch aus Indien und an⸗ 
deren Ländern heranlocken wird. Man hofft, 
daß über 20 000 Beſucher kommen werden. Die 
ſiameſiſchen Elefanten werden guten Abſatz in 
aller Welt finden. Schon jetzt ſoll ein Vertreter 
der amerikaniſchen Filmgeſellſchaft Metro⸗Gold⸗ 
wyn⸗eMyer 400 Elefanten angefordert haben, 
wyn⸗Meyer 400 Elefanten angefordert haben, 
„King⸗Kong“⸗Idee, gebraucht werden. 


— — 


Volksdeutſche 


Rundfunkſendungen 


13. Februar. 9.30— 10.50: Fahrt ins Blar 
mit Ski und Rodel. RS. Breslau. 9.4510 
Der Dichter Karl Heinrich Waggerl lieſt. RS. 
Frankfurt. 17.30—19: An Sachſens Lebensſtrom. 
RG. Leipzig. 19.50-20.05: Oeſterreichiſche Sfi- 
meiſterſchaften in Murnau. RS. Frankfurt, Mün⸗ 
chen, Deutſchlandſender. 


14. Februar. 18.20 18.30: Aus oberſchleſiſcher 
Dichtung. RS. Breslau. 18.30 18.50: Kultur: 


kreis der Heimat. Der Oberſchleſier. RS. Breslau. 
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Stadt Pofen | FubrharienSenchmajhinen uterwege Mach Berlin Poſen 


Donnerstag, den 10. Februar 


reitag: 
untergang 16.57; 
3 Een 4.41. 
Waſſerſtand der Warthe am 10. Febr, + 2,56 
+ 2,24 am Vortage. 


| au ternorherjage für Freitag, 11. Februar: 
| in en, aus Weft bis Nordweſt drehenden 
heile n ſtark bewölkt bis bedeckt. Niederſchläge 
ge chan in Schauer übergehend und bei zurück⸗ 
t. den Temperaturen auch mit Schnee ver⸗ 


Sonnenaufgang 7.18, Sonnen⸗ 
Mondaufgang 13.11, Mond⸗ 


gegen 


e 15 Uhr: „Der Barbier von Sevilla“; 
„Fauſt“ (Gaſtſpiel Pia Igy) 


2 Kinos: 
i „Robert und Bertram“ (Poln. 
| — aida: „Glückskinder“ (Deutſch) ; 
meier „Das Lied ihrer Mutter“ (Deutſch) 
Sfinte : „Maginot⸗Linie“ (Franz.) 
a s: „Verführerin“ 
we. „Nordpolarnacht“ 


— —— 


| Bafchingsfen der Neptuner 


R m Sonnabend, 12, Februar, veranſtaltet der 
lea? „Neptun“ im Deutſchen Haufe fein 
husläßriges Karnevalsfeſt. Fröhlichkeit und ge- 
A gmi Humor find auch dem Sportausübenden 
Auf ten, wenn er mit frohem Mut an feine 

gaben in der kommenden Saiſon herantre⸗ 
čs Au Dieſem Zweck ſoll das Feſt dienen. — 
pielt die Kapelle des „Moulin Rouge“. 


. 


Lichtſpieltheater „Slonce“ 
af aeg 13. d. Mts, um 12 Uhr mittags 
fü 1 Wunſch eine Sondervorſtellung 
enner und Liebhaber d 
das und Liebhaber des Schönen 
{ Berühmte Filmwerk unter der Regie von 
Abel Gance 
„Beethovens große Liebe“ 


In den Hauptrollen: 


Darry Baur — Jany Holt — Annie Ducaux 


| Zwei unſterbliche Kompoſitionen Beethovens 
5 »Kondſcheinſonate“ und „Sonata Appaſſionata“ 
1 Der Film iſt für Jugendliche ab 12 Jahren 
ſtattet, ja jogar empfohlen. 
doeintnttstarten zu normalen Preiſen ſind im 


habe 


verkauf ab Freitag an den Kinokaſſen zu 
ben. R. 1087. 


E 
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Fahrkarten⸗Druckmaſchinen unterwegs 


Boien hat den Löwenanteil 


Zwei Vertreter der Poſener Eiſenbahndirek⸗ 
tion haben ſich nach Berlin begeben, um die 
Fahrkarten⸗Druckmaſchinen in Empfang zu neh⸗ 
men, deren Einführung auf verſchiedenen Bahn⸗ 
höfen angekündigt wurde. Zur Inſtallierung der 
Druckmaſchinen ſind die nötigen Vorbereitungen 
getroffen worden. Man hat beſondere Stände 
errichtet, denen elektriſcher Strom zur Speiſung 
der Maſchinen zugeführt wird. Die Stadt Poſen 
gelangt nach dem feſtgeſetzten Plan in den Beſitz 
von acht ſolcher Druckmaſchinen, und zwar wer⸗ 
den ſechs Maſchinen auf dem Hauptbahnhof und 
zwei weitere auf dem Bahnhof St. Lazarus in- 
ſtalliert. Außer Poſen bekommen die Städte 
Oſtrowo, Kaliſch, Inowroclaw und Gneſen je 
zwei Druckmaſchinen, während ſich Jarotſchin mit 
einer begnügen muß. 


N zur Berliner 
Automobilausſtellung 


Der Polniſche Touringklub ver⸗ 
anſtaltet einen Auto- und Autobusausflug 
nach Berlin zur Internationalen Automobil- 


Vorführungen 5, / u. y Uhr 


| 
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APOLLO 


Ab morgen, Freitag, Joan Crawford, Franchot Tone, Robert Young. 
Ein Film de: Ueberraschungen. 


„Die große Dame“ 


Nach dem berühmten Stück von Molnar: „Das Mädchen aus Triest‘. 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male, die hervorr. ıgende Komödie: 


ausſtellung. An dem Ausflug können Mit- 
glieder und deren Angehörige teilnehmen. 
Die Abfahrt erfolgt am 17. Februar um 
8 Uhr morgens von dem Klublokal, Jaſna 10. 
Meldungen nimmt das Sekretariat, woſelbſt 
auch jegliche Informationen erteilf werden, 
bis zum 12. Februar entgegen. 


Forderungen der Bäderfagung 


Auf der Bäckertagung, die unter Teilnahme 
von etwa 200 Delegierten von Poſen und Pom⸗ 
merellen im Handwerkerhauſe abgehalten wurde, 
iſt eine Entſchließung angenommen worden, in 
der u. a. gefordert wird, daß die Wojewodſchafts⸗ 
ämter Maßnahmen für eine Feſtlegung feſter 
Produktionskoſten im Einverſtändnis mit den 
Bäckerorganiſationen treffen, wobei darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß die bisherige Lage das Hand⸗ 
werk ſchädige. Das Finanzminiſterium wird 
erſucht, den Regierungsentwurf über die Um⸗ 
ſatzſteuer abzuändern und eine Senkung der 
Umſatzſteuerſätze vorzunehmen. Ferner wird der 
Erlaß eines Verbots für den Verkauf von Bad: 
waren auf Märkten gefordert. 


Vorführungen ə, 7 u, 9 Uhr. 


„Robert und Bertram“. 


Wochenmarktbericht 

Am Mittwoch hatte der Wochenmarkt einen 
regen Betrieb aufzuweiſen; Angebot und Nach⸗ 
frage waren zufriedenſtellend. In den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten wurden folgende Preiſe 
notiert: Tiſchbutter 1,60—1,70, Landbutter 1,40 
bis 1,50, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60—75, 
Milch 20—22, Sahne Viertelliter 30—40, die 
Mandel friſche Eier 1,301.50. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren die Durchſchnittspreiſe wenig 
verändert: Schweinefleiſch 40—80, Rindfleiſch 
50—90, Hammelfleiſch 45—70, Kalbfleiſch 45.— 
1,20, Kalbsleber 90—1,10, ‚Schweine: u. Rinder- 
leber 50—60, roher Speck 70-75, Räucherſpeck 
951,00, Schmalz 1,00, Wurſtſchmalz 3550, Ge- 
hacktes 60—70, Schmer und Talg 75—80. — Ge- 
flügelpreiſe Hühner 1,80—4, Enten 2—4, Gänſe 
5,0—7, Puten 5—9, Perlhühner 1,902, Tauben 
das Paar 11,20, Kaninchen 60—2, wilde Ka- 
ninchen 901,20. — An den Gemüſeſtänden koſte⸗ 
ten Mohrrüben 10—15, Wruken 10, Grünkohl 10, 
Rotkohl der Kopf 10—25, Weißkohl 10—20, Wir: 


ſingkohl 10—20, Roſenkohl 20—25, Blumenkohl 
10—35, Zwiebeln 15, Kartoffeln 4—5, Galat- 
kartoffeln 8—10, Sauerkraut 15—18, Aepfel bei 
reichl. Angebot 20—50, Backobſt 80—1,30, Back⸗ 
pflaumen 801,30, Pflaumenmus 80—90, rote 
Rüben 
ö. Pfd. 20, Spinat 10—15, Suppengrün 5—10, 
Erbſen 20—25, Bohnen 25--30, Rettiche 10—15, 
geir. Pilze Viertelpfd. 80—1,20, Zitronen das 
Stück 10—15, Apfelſinen 20—35, Bananen 30—40, 
ſaure Gurken 5—10, Feigen 80—90, Kohlrabi 
10—15, Musbeeren 40—50, Schnittlauch, Peter⸗ 
\ilie je 10, Knoblauch 5 Stück 10, Meerrettich 10, 
Salat das Köpfchen 20, Rhabarber 60 Gr. — 
An den Fiſchſtänden war die Auswahl mäßig. 
Hechte koſteten 1,20—1,30, Schleie 1—1,20, Bleie 
80—30, Karpfen 90— 1,10, Barſche 60—90, Weiß⸗ 
fiſche 40—60, Karauſchen 60—70, Dorſch 40—50, 
grüne Heringe 40—50, Salzheringe 10—12 Gr. 
Räucherfiſche waren genügend vorhanden. — Auf 
dem Blumenmarkt war eine genügende Auswahl 
von Topſblumen zu finden. 


8—10, Schwarzwurzeln 20—80, Sellerie 
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Freitag, den 1. Februar 1938 


und Zus Stadt ee ind Land 
Nach Berlin 


7 volle Tage, 26. Februar bis d. März. 
Gesamtpreis ab Poznań 85.— 1. 
FRANCOPOL, nen, Sw. . 58 


Verhaftung. Auf Anordnung der Staats: 
anwaltſchaft ift Artur Czafczynſti, der Heraus- 
geber eines Poſener Senſationsblattes, unter 
dem Vorwurf von Erpreſſungen in Haft genom⸗ 
men worden. 

Schließung einer Vergnügungsſtätte. Das 
Tanzlokal „Moulin Rouge“ in der Kan⸗ 
taka iſt in dieſen Tagen geſchloſſen worden. Die 
bisherigen Räume übernimmt die Kommunal⸗ 
Kreditbank, die Beſitzerin des betr. Grundſtücks 
iſt und dort Bankräume einrichten will. Wie 
verlautet, ſoll auch das Kino „Renaiſſance“ aus 
demſelben Grunde demnächſt geſchloſſen werden. 


Ein „nettes“ Früchtchen. Eine Poliziſtin 
nahm den 14jährigen Marian Jagielſti feſt, der 
als Laufburſche einer Lubliner Firma 700 Zloty 
unterſchlagen hatte und nach Poſen geflüchtet 
war. Der jugendliche Verbrecher wurde in die 
Poſener Arreſtkammer eingeliefert, um dann 
nach Lublin transportiert zu werden. 


Jugendlicher Mörder vor Gericht. Die Staats: 
anwaltſchaft des Bezirksgerichts hat die An 
klageſchrift gegen den 16jährigen Dekorateur⸗ 
lehrling Joſef Michalſti, der am zweiten Weih- 
nachtsfeiertag beim Verlaſſen des Kinos „Re⸗ 
naiſſance“ den 19jährigen Edmund Grzeſiaf 
durch Meſſerſtiche getötet hatte, jetzt fertiggeſtellt, 
ſo daß die Verhandlung demnächſt ſtattfinden 
wird. Da der Mörder minderjährig iſt, wird 
ihm ein Verteidiger von Amts wegen geſtellt. 


Die letzte Salve 


Auf den Spuren des berühmten Oberjten 
Lawrenck wickelt fih auf dem Boden der Kämpf 
engliſcher Truppen mit aufſtändiſchen arabiſchen 
Stimmen dte Handlung dieſes großen Kriegs 
filmes ab. 


Die Hauptrollen liegen bei Käte Nagy 
Jacques Catelain, Richard Wilme und Pierr⸗ 
Renoir. Die vortreffliche Regie von Marcel 
L'Herbier und das glänzende Zuſammenſpiel 
haben einen außerordentlich künſtleriſchen Film 
geſchaffen. Wir ſehen auch herrliche Wüſten⸗ 
aufnahmen und prächtige Kampfbilder. Das 
Intereſſe an dem Film iſt ſo groß, daß er auf 
beſonderen Wunſch des Miniſterpräſidenten 
Skladkowſti im Gebäude des Innenminiſteriums 
vorgeführt wurde. 

Die Premiere am 11. Februar im Kine 
„Skonce“ wird alle Filmfreunde intereſſieren. 

z BAER, 


Aus dem Leben 
eines Danziger Poeten 


Von Lothar P. Manhold. 


Neben der Werkſtatt des Bildhauers Krampitz hatte 
5 würzk Rene ſeinen W 5 . war ein unan⸗ 
en geizig, prahler und ſtreitſüchtig. Mit 

wen Nachbarn lebte er Händi in Gtreit, immer war ein 
er 5 zu Reibereien da. Zu dieſem Mann tam an den Win⸗ 


Ie 


dare 


achmittagen ein kleiner Junge, um Tüten zu kleben: das 
are er Sohn des Bildhauers Krampitz, ein blaſſes mageres 
lchen mit kurzſichtigen Augen. 
in Einmal gingen die beiden auf den Markt, der Junge tru 
u Korb, in den die Einkäufe des Alten eſteckt wurden. Au 

1 Nachhauſewe fiel dem Krlimer zum erfie ten Male die faden- 
| 101 nige und löcherige Kleidung des kleinen Jungen auf und 
lam ihm der Gedante daß er dieſen brauchbaren Mitarbeiter 

100 verlieren könnte. ie, wenn er nun krank wurde?! Wenn 
unge womöglich ſtarb? Das ließ dem Krämer keine 
ie und er ſuchte aus ſeinen Schränken alte Kleider zuſammen, 
Amen den Jungen zum Schneider und ließ ihm einen Anzug 


Eines Nachmittags ſtand der kleine Krampitz in ſeinem 
lach zum erſten Male im Laden; er trug ein ſcharlach⸗ 
R ia's lach en, darunter eine Weſte. Das Oberhemd war zier⸗ 
en gekräuſelt, das Halstuch in Schleifen geknüpft. Zu ſchwar⸗ 
n hepp Seintleidern gehörten bebänderte Schuhe. In diejer vor- 
Lahnrphantaſtiſchen Kleidung, bei dem Schummerlicht, das im 
i zen herrſchte, erkannte niemand den Jungen wieder. Der 
Iaqner fragte feine Kunden: „Wiſſen Sie, wer das iſt?“ Er 
chte, als fie die Köpfe ſchüttelten. 
Aa Das Kind war frühreif und ſtürzte ſich mit Leidenſchaft 
falle Bücher, die ihm erreichbar waren. And vielleicht war 
fehr eſe Leſewut, die ihm zum Verhängnis wurde. Der Elf⸗ 
a tige litt an Kopfſchmerzen, an Schlaflofigteit und melancho⸗ 
A Anwandlungen. Der Regimentschirurgus Speer, ein 
tanter Mädchenjäger, verarztete den Jungen und machte 
8 . nur ſchlimmer. 
er Regimentschirurg wohnte im gleichen Hauſe. Er ſtand 
r dem Spiegel, zupfte an feinen gepuderten Locken, ſchnitt 
nehme Geſichter und nannte ſeinen Patienten tückiſch 
Suede Frau,“ ſagte er, 2Ihr an 
ule gehen zu müſſen.“ Dann 


verſtellt ſich, um nicht in die 
ſchie etzte ber feinen dreieckigen Hut 
al, auf, mujterte feinen blauen Rock, die glänzenden Schäfte 
„ga ſatintel nahm das Rohrſtöckchen unter den Arm und ging 
$ Lerſchiedene Aerzte verſuchten mit den ſonderbarſten Mit⸗ 
ein, dem kleinen Krampitz das Augenlicht zu erhalten. ſchließ⸗ 


ben 


lich waren ſie alle von der Unmöglichteit e eines 5 guten Aus- 


gangs überzeugt. Zwar konnte er noch Licht und Farben 
unterſcheiden, doch eines Winterabends, als die $ amilie um den 
Tiſch ſaß, da ſah er, die Augen auf die Leuchte richtend, nichts 
als ſchwarze Dunkelheit. Er begann zu zittern. as iſt dir?“ 
fragte die Mutter. Friedrich ſagte: „Iſt das Licht aus dem 
1 genommen?“ Sie rückten die Leuchte vor ihn hin. 

lle waren erſchrocken und ſtarrten ihn an. Er ſah nichts, 
keinen Schein. Schreiend, die Hände ringend, ſprang er auf. 


Zwei Menſchen brachten dem Jungen Troſt. Der eine war 
der Juriſt Havemann, der unter dem gleichen Dache hauſte. 
Er erzählte von dem blinden Gelehrten Bazko aus Königs⸗ 
berg, der trotz ſeiner Blindheit fünfzehn Sprachen gelernt hatte 
Havemann wußte noch mehr Beiſpiele. Milton, Homer waren 
fie nicht auch vom gleichen Schickſal betroffen? 


An einem geſelligen Abend lernte der Fünfzehnjährige die 
Verwandte eines merkwürdigen Theologen kennen. Das Mäd⸗ 
chen war ſechzehn Ja 1 alt, ihr Name: Eleonore. Sie ſaßen 
im Kreis der Geſellf 4 h nebeneinander. Sehnſüchtig wartete 
Friedrich auf ihre ſüße Stimme. Als er einmal die Hand bob, 
berührte er zufällig ihre Locken. Noch zwanzig Jahre fpäter 
entſann er ſich dieſes Augenblicks, in dem er das höchſte Glück 
gefühlt hatte. 

Sein älterer Bruder gewann das Mädchen lieb, Eleonore 
verlobte ſich mit ihm. Friedrich aber wurde ihr Freund und 
Vertrauter. Nun wartete der kleine Blinde am Morgen auf 
den Abend er wartete auf das Glockenzeichen an der Tür, das 
ihm die Nähe Eleonores ankündigte. Dann lief er wie ein 
Sehender die Treppe hinab und ließ das Mädchen ein. 


An blauen Frühlingstagen durchſtreiften ſie zu dreien die 
Umgebung der Stadt. Die Glockenſpiele jangen aus der Ferne 
in Buſch und Baum flügelte die milde Luft. Das Waſſer war 

luckſende Wellen ans Ufer. Hier lafen im Grünen fie den 
omer. Hier lafen fie Leſſing und Goethe. Und im Jäſchken⸗ 
taler Wald diktiert der blinde Junge ſein erſtes Gedicht. 

Doch nicht oft durfte er 1 an ſolchen Wanderungen er: 
freuen. Die meiſten Tage ſaß er daheim, ſinnend und mar: 
tend, daß jemand komme ihm vorzuleſen. Mehr als eine Stunde 
am Tag konnte der Bruder ihm auch nicht widmen. 


Der unglückliche Krieg begann. Danzig wurde von den 
Franzoſen beſetzt. Krampitz lernte Franzöſiſch, gelegentlich 
kam Havemann zu ihm und las ihm bei der kärglichen Abend- 
mahlzeit aus den Romanen Lafontaines vor. Hufelmanns 
nützliche Makrobiotik wurde dem Blinden faſt zum Verderben. 
Er lernte daraus die Heilſamkeit des Waſſertrinkens. In Un⸗ 
majjen gok er nun Waſſer in fih hinein und brachte fih faſt ums 
Leben damit. In die Beſetzungszeit fällt auch der Tod Eleono⸗ 
res. Als er die Todesnachricht in ſeinem Stübchen empfing. 
begann die große Glocke von Sankt Marien zu läuten. Der 
Dominik nahm ſeinen Anfang. 


Um ſich zu tröſten, dichtete er Sonette, Oden, Lieder. Leicht 


floſſen ihm Bild und Gedanken zu. Er beſang die Georginen 


im Park des fürſtlichen Abts von Oliva, die 
zugefrorenen Fenſter, die Apfelſinen, das affeetäßchen, den 
Roſenſtock, die man ihm brachte. Vergeblich war ein Be⸗ 
mühen, in die Klaſſe einer höheren Schule aufgenommen zu 
werden, vergeblich harrte er auf ein Stipendium, das ihm das 
Studium ermöglichen könnte. Er war arm und blieb arm, 
aber er empfing doch viel Liebe von Verwandten und Freunden. 
Mit einem Bündelchen Wäſche und einer lächerlich kleinen 
Barſchaft verließ der Dreiund zwanzigjährige, geführt von feiner 
alten Mutter, in der age lapis 5 des Jahres 1813 das 
belagerte Danzi g. Sie gingen auf dem Nadaunedamm, bis ſie 
die ruſſiſchen Poſten erreichten. Ein Brief, *. der Blinde an 
den 3 General Löwis ſchrieb, atte en: Krampitz 
wurde mit feiner Mutter nach Sankt Albrecht befohlen. Hier 
kaufte ihm der General, kauften ihm die vornehmen Offiziere 
feine Manuffripte ab, die er aus der Stadt gerettet hatte. Im 
Vierſpänner ließ ihn der General dann nach Sperlingsdorf 
fahren, zu ſeinen Verwandten. Kurze Zeit der afier a, Die = 


vazinthe vor dem 


den Schrecken des Krieges! Eines Tages iſt das Wa 

Ruſſen haben den Weichſeldamm durchſtochen, das rder p 
trinkt. In den Kronen der Obſtbäume ſchwimmen Fische, K 
Landleute fahren in Badtrögen über ihre Gärten e aa 

ein Ruſſe die Familie, zu der auch der blinde Poet geh rt, 
Boot an einen ſicheren Ort bringen will, überraſcht fie auf u 
Wege ein Unwetter, in dem das Boot beinahe kentert. Endlich 
kommen ſie aufs Trockene und in ein überfülltes Gaſthaus, Eine 
Weile ſpäter ſtürmen etwa 40 Koſaken herein .. doch fie be- 
ginnen zu ſingen. In abwechſelnden Chören orgelt das Lied 
der Steppenreiter über die durchweichten Flüchtlinge hin. 

Krampitz bleibt Zeit ſeines Lebens ein armer Poet. 1815 
ließ er ſein erſtes Bändchen drucken; er trat bis zu ſeinem Tode 
im Jahre 1854 mit zwanzig und etlichen Büchern ervor, die 
zwar in den Göttinger lehrten Anzeigen“ und der be⸗ 
iteraturgeitung elobt wurden, aber doch 
nicht ſo viel klingende Münze einbrachten, um den Dichter ein 
bequemeres Leben zu geſtatten. Goethe ſandte ihm einen auf⸗ 
munternden Brief, der Olympier, der ſich von Kleiſt mit 
Widerwillen abgewandt hatte, ſprach in ſeinem Kreiſe mit 
warmen Worten über den Danziger blinden Poeten. ichen⸗ 
dorff wurde mit Krampitz bekannt und ſchrieb einen freund⸗ 
lichen Vierzeiler in das Stammbuch, das ihm der Blinde vor⸗ 
legte. 

Für uns enthalten ſeine Dichtungen, die drei dicke Bände 
füllen, eine fremde, eine ſonderbare, phantaſtiſche Welt. Lieſt 
man dieſe Verſe, ſo hat man das Empfinden, als ſei Danzig 
mit ſeiner Umgebung an die Geſtade des griechiſchen Meeres 
verſetzt: Der Strand iſt bevölkert mit Najaden, Hamadriaden 
= En 165 555 Pe. die Nymphe, Pallas thene 

urch die en ie unge, riechiſche 
Gagenwelk gibt ſich hier ein Stelldichein. E $i ih Spiler mb 


rühmten Halleſchen 
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Jarocin (Jarotſchin) 


* Wohltätigkeitsfeſt des Vereins „Frauen⸗ 
hilfe“⸗Jarotſchin. Das diesjährige Wohltätig⸗ 
keitsfeſt des Vereins Frauenhilfe, das am ver⸗ 
gangenen Sonntag im großen Saale des Ja⸗ 
rotſchiner Vereinshauſes ſtattfand, war wie in 
den vergangenen Jahren wieder ein Treff⸗ 
punkt des geſamten Deutſchtums unſeres Krei⸗ 
ſes und darüber hinaus. Die Anweſenheit von 
vielen polniſchen Bürgerfamilien iſt ein Be⸗ 
weis für das gute Zuſammenleben in unſerer 
Stadt. Schon früh am Nachmittag war der 
Saal gut beſetzt. Beſonderes Intereſſe erweckte 
diesmal der lange Ausſtellungstiſch der „Heima“ 
aus Bromberg. Es handelt ſich hierbei um 
ſehr ſchöne handgewebte Stoffe, kleine Ge- 
brauchsgegenſtände und geſchickt angefertigte 
Spielwaren, alles Erzeugniſſe arbeitsloſer 
Volksgenoſſen. Da die Sachen ſehr preiswert 
waren, kam es bald zu reger Verkaufstätigkeit. 
Die Ausſtellung wurde vom Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſt Bromberg unter Leitung von Frau 
Fiſcher von Mollard⸗Parzeczew veranſtaltet. 

Gegen 5 Uhr eröffnete Herr Superintendent 
Steffani den Darbietungsteil des Feſtes mit 
einer herzlichen Begrüßungsrede. Er dankte 
beſonders den Mitgliedern des Frauenvereins 
für die Mühe und Arbeit, die ſie durch die 
wochenlangen Vorbereitungen zu dieſer Veran⸗ 
ſtaltung hatten. Zum Schluß bemerkte Herr 
Superintendent Steffani, daß dieſe Veranſtal⸗ 
tung das letzte Feſt ſei, das er in Jarotſchin 
verlebe. Er möchte deshalb eine ſchöne Er⸗ 
innerung daran in den Ruheſtand mitnehmen. 
Nach vier Volksliedern, die der zweiſtimmige 
gemiſchte Chor Gora⸗Parzoczew vortrug, ſpielte 
die Deutſche Bühne Poſen unter Leitung von 
Günther Reiſſert das Luſtſpiel „Eintritt frei“. 
Die einzelnen Rollen waren ſehr gut beſetzt, 
und das flotte Spiel löſte lebhaften Beifall 
aus. Als Abſchluß der Vorführungen brachte 
der Jarotſchiner gemiſchte Chor unter Leitung 
von Frl. Sellge zwei vierſtimmige Lieder zu 
Gehör. In der nun folgenden Abendbrotpauſe 
verſorgte ſich jeder mit Tee, Würſtchen, Salat 
und anderen Delikateſſen, während das ſchon 
ſeit Nachmittag anweſende Tanzorcheſter flotte 
Weiſen ſpielte. Ein Teil der Gäſte fuhr mit 
den Abendzügen nach Hauſe, während die übri⸗ 
gen — beſonders die Jugend — bis in die 
frühen Morgenſtunden bei frohem Tanz bei⸗ 
ſammen blieben. Es iſt anzunehmen, daß dieſes 
wohlgelungene Feſt nicht nur für unſeren Herrn 
Superintendenten Steffani, ſondern auch für 
viele andere eine angenehme eninin, ES 
wird. i 


Rawicz (Nawitſch) W 
— In den Ruheſtand. Bürgermeiſter Sla- 
winſki iſt nach feiner Rechtfertigung in den 
Nuheſtand getreten. 
— 40 Jahre Liegnitz—Rawitſcher Eiſenbahn. 
m Februar ſind es 40 Jahre, ſeit die Firma 
enz u. Co. die Liegnitz—Nawitſcher Eiſenbahn 
erbaute. 114 Kilometer lang war dieſe Privat⸗ 
bahn, die von Liegnitz über Rawitſch nach Koby⸗ 
lin führte und die beiden Hauptſtrecken Breslau 
— Berlin und Glogau—Djtrowo verband. Nach 
dem Uebergang unſeres Kreiſes in polniſche 
Oberhoheit bildete ſich für die Strecke Rawitſch 
—Kobylin eine ſelbſtändige Geſellſchaft. Vor 
einigen Jahren iſt dieſer Teil verſtaatlicht 
worden. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
an. Aus dem deutſchen Vereinsleben. Der 
Bien e e hält am 
ebruar im Saal Kern eine Generalver⸗ 
8 ab. Am 27. Februar veranſtaltet der 
M. ⸗T.⸗V. ein dmantes: dee va Wicber- 
e 


27510 des Schwankes: „Der ſterboxer“. 
Theatergruppe des Männerturnvereins 
Schmiegel gibt am Sonnabend, 19. 


manen ni 
im Hoethſchen Saale reia tiges uſtſpie 
„Der Etappenhaſe“. r. Bienenzüch 


ters 
verein Hält am 18, a AN im Hoeth- 
ſchen Saale eine Generafverfammfung ab, — 
Der Verein für gemiſchten Chorgeſang 
feiert am 12. Februar im Oleiniczakſchen Saale 
ein Wintervergnügen. 


pes Eine Stadtverordnetenſitzung fand hier am 
Mis. ſtatt. Es wurden folgende Sachen 
—— Das der Stadt gehörige Land in 
der Langen Straße ſoll der hieſigen Klein⸗ 
kinderſchule zwecks Einrichtung eines Schul⸗ 
artens überlaſſen werden. Die W 
andwirtſchaftskammer hat an die Stadt⸗ 
gemeinde einen Antrag zwecks Ueberlaſſung 
eines Fe zu Lehrzwecken für die 
Winterſchule geſtellt. Es wurde beſchloſſen, 
zwei Räume in einem der Schulgebäude zur 


Verfügung zu ſtellen. Da der Bau einer neuen 


Volksſchule in hieſiger Stadt ſchon jei. längerer 
Zeit geplant iſt, wurde beſchloſſen, mit voller 


Lichtſpieltheater „Slonce“ 
Sonnabend, 12, und Sonntag 13., um 3 Uhr 
nachmittags 
Sondervorſtellung zu erm. Preiſen 
Ein Film, der alle entzückt! Meiſterhafte Regie 
des Schöpfers der Filme „Maskerade“, „Unvoll- 
endete Sinfonie“ und „Epiſode“, Willy F o rft 


„Burgtheater“ 
Wundervolle Beſetzung: Olga Czechowa, Werner 
Krauß, Hortenſe Raty, Era Eichberger, Hans 


Mo 
Der Film ift für Jugendliche ab 12 Jahren 
geſtattet. 


Eintrittskarten Parterre 50 und 75 Groſchen, 
Balkon 1 Zloty find ab: Freitag an der 3. Kino⸗ 
taſſe zu haben R. 1086. 


Aus Poſen und Pommerellen 


Eiſenbahnkataſtrophe bei Berent 


28 Waggons zerſtört — 6 verbrannt 


Am Mittwoch früh um 6 Uhr ereignete ſich 


auf der Strecke Bromberg. Gdingen in der 


Nähe der Stadion Olpuch ein Zufammenftoß 
zweier Güterzüge. Der Zuſammenprall war 
ſo heftig, daß 28 Waggons zertrümmert 
wurden und 6 Wagons, die mit Kleinvieh be⸗ 
laden waren, verbrannten. 


Der Bremſer Staniſlaw Grzeskowiak. trug 
ſchwere Verletzungen davon, der Zugführer 


Energie zum Bau zu ſchreiten. l . Ihre, e, 
wird die hieſige Volksſchule von 556 Kindern 
beſucht. Die Koſten des Schulbaues en 
120 000—160 000 Zkoty betragen, wovon 40 
zent Koſtenzuſchuß beigeſteuert würden. Da am 
18. d. Mts. unjere Stadt ihr 150jähriges Mi 
läum begeht, wurde ein Feſtausſchuß zur 
ſtellung des Feſtprogramms gewählt. en 
wurde noch in geheimer Sitzung die Feſtſe ung 
der Gehälter für ſtädtiſche Beamte und Ange⸗ 
ſtellte behandelt. Zum Schluß wurden die 
Budgets der Stadtverwaltung, ſowie des Gas⸗ 
und Waſſerwerks feſtgeſetzt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Der Viehjahrmarkt, der für Dienstag, den 
15. Februar, in unſerer Stadt vorgeſehen war, 
ift wegen der Maul- und Klauenſeuche aufge: 
hoben worden. Auch Pferde dürfen nicht auf- 
getrieben werden. 

hs. Vor dem Faſtnachtsfeſt ſind außer der 
VOR. -Zajtnahtsfeier am 12. Februar noch fol- 
gende deutſche Veranſtaltungen in unſerem Kreiſe 
vorgeſehen: ein „Bunter Abend“ der Deutſchen 
Vereinigung, Ortsgruppe Tiergarten, am Sonn⸗ 
tag, 13., abends 7 Uhr bei Redenz und das 
interfeſt des Hilfsvereins Deutſcher Frauen, 
Birnbaum, am Sonntag, 20. d. Mts., abends 
7 Uhr bei Zickermann. Zur Aufführung gelangt 
ein heiteres Spiel: „Krach im Wirtshaus“ mit 
anſchließendem Tanz. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


Für das Winterhilfswerk 

wr. Wie im vorigen fo fand auch in dieſem 
Jahre am letzten Mittwoch im hieſigen Schützen⸗ 
haus ein Feſt zum Beſten der Winterhilfswerks 
ſtatt, das außerordentlich gut beſucht war. Der 
große Saal des neuen Schützenhauſes jowie die 
anliegenden Räume konnten die Beſucher kaum 
faſſen. Der Saal war prachtvoll dekoriert. 
Zahlreiche verſchiedenfarbige Glühbirnen waren 
an einem Kranz an der Decke befeſtigt. Während 
des Tanzes begann ſich der Kranz zu drehen 
und rief ein wundervolles Lichter⸗Farbenſpiel 
hervor. Eine Verloſung brachte etwa 1700 Zloty 
Reingewinn. Im ganzen konnten dem Magi⸗ 
ſtrat über 3000 Zloty für die 1000 Arbeitsloſen 
unſerer Stadt überwieſen werden. 


Budzyń (Budſin) 

eo, Elektrifizierung. Die auf Dienstag, den 
8. d. Mts., erneut zuſammenberufenen Grund⸗ 
beſitzer der Gemeinde Sokolowo⸗Budz. erklärten 
mit vereinzelten Ausnahmen ihre Bereitwillig⸗ 
keit für die Bereitſtellung der Mittel für die 
Anlage eines elektriſchen Ortsnetzes, ſo daß 
nunmehr die Ausführung desſelben geſichert 
erſcheint. 


Szamocin (Samotſchin) 


Generalverſammlung des Turnvereins 

$ Der Männer » Turnverein hielt kürzlich im 
Naatzſchen Lokale feine Generalverſammlung ab, 
auf der die einzelnen Vorſtandsmitglieder ihre 
Berichte erſtatteten. Dem Vorſtand wurde Ent⸗ 
laſtung erteilt, worauf zu den Neuwahlen ge⸗ 
ſchritten wurde. Die langjährigen Vorſtands⸗ 
mitglieder Erdmann und Kempe nahmen die 
Wahl nicht mehr an; an ihre Stelle wurden 
Raatz jr. (Schriftführer) und Tb. Rohloff (Kaſ⸗ 
ſieret) gewählt. Die Wahl hatte folgendes Er⸗ 
gebnis: Vorſitzender Raatz ſen., Stellvertreter 
Reimann, ſtellvertr. Schriftführer Ella Birkholz, 
Turnwart Welk, Stellvertreter Ring, Geräte⸗ 
wart Gützlaff, Stellvertreter Marga Schmidt, 
Kaſſenprüfer Taſchner und Zühlsdorf, Vorturner 


a 
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Franciſzek Grzanek erlitt leichtere Verletzun⸗ 
gen. Beide wurden ins Krankenhaus in Be⸗ 
rent eingeliefert. 

Der seie der ct. wurde auf dieſer 
Strecke infolge der 5 bis 4 Uhr 
nachmittags unterbunde ie Schuld an 
dem Unglück tragen der Seeg a und 
der Weichenſteller in Olpuch ſowie der Loko⸗ 
motivführer und der Zugführer des aus 
Berent abfahrenden u e E 


Ring und Hildegard Wegner. Nach Beendigung 
der Wahlen dankte der Vorſitzende im Namen 
des neuen Vorſtandes und ſprach den zurückge⸗ 
tretenen Vorſtandsmitgliedern den Dank des 
Vereins aus. Der Haushaltsplan wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Zur Teilnahme am deut⸗ 
ſchen Turnfeſt in Breslau meldeten ſich einige 
Mitglieder. 


ds. Wochenmarktbericht. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der ſtarke Zufuhren aufzuweiſen 
hatte, wurden folgende Preiſe gezahlt: Für ein 
Pfund Landbutter 1,20—1,30, Molkereibutter 
1,40—1,50, die Mandel Eier 11,10, Gänſe 
4.50—5, 50, Enten 3,50 — 4,50, Hühner 2,80 bis 
3,50, Puten 4—5 je Stück, 1 Paar Tauben 
nt 50 31. Aepfel koſteten 25—40, Zwiebeln 
20—30 Groſchen je Pfund, Kohl 10—20 Gr. je 
Kopf. Für den Zentner Speiſekartoffeln wur⸗ 
den 1,50—1,70 31. verlangt. Auf dem Schweine⸗ 
markt wurden gezahlt: für ein Paar Abſatz⸗ 
ferkel 26—28, etwas größere 28—32, für SES 
40—48 und dariiber, 


Szamotuły (Samter) 

dt. Großjener auf dem Rittergute Kaſinowo. 
Am Sonnabend abends 10 Uhr wütete ein 
Großfeuer auf dem dem Grafen Zbigniew 201: 
towſki gehörigen Rittergute Kaſinowo. Dem 
Feuer konnten neun Feuerwehren aus der gan⸗ 
zen Umgegend keinen Einhalt gebieten. Eine 
große Scheune wurde bis auf den Grund ver⸗ 
nichtet. Sie war mit 576 Wagen Getreide an⸗ 
gefüllt. Die Scheune war mit 9000 Zloty ver⸗ 
ſichert und das Getreide mit 35 000 Zloty. 
Schätzungsweiſe iſt der Schaden noch größer als 
die Verſicherungsumme. Ueber die Arſache 
dieſes Großfeuers läßt ſich noch nichts Genaues 
ſagen. Es wird angenommen, daß Diebe heim⸗ 
lich in der Scheune dreſchen wollten und durch 
Unvorſichtigteit den e in DER Drops 
gaben. š x ; 


Pobiedziska (Budewig) 

Schrecklicher Selbſtmord. Geſtern früh um 
6 Uhr verübte die Beſitzerin zweier Häuſer, 
einer Fleiſcherei und eines Reſtaurants, 
Anna Cieſielſka, Selbſtmord, indem fie 
ſich die Kehle durchſchnitt. Es wird ange⸗ 
nommen, daß die Frau den Verzweiflungs⸗ 
ſchritt unternommen hat, weil ſie wegen einer 
Bücherreviſion Unannehmlichkeiten hatte. 


Chodzież (Kolmar) 

eo. Verſammlung. In der am Montag, dem 

7. Februar, abgehaltenen Verſammlung des 
e für Handel und Gewerbe wurden 
Vorſtandswahlen vorgenommen. An Stelle des 
bisherigen Vorſitzenden und ſeines Stellvertre⸗ 
ters wurden der Bankvorſteher Felſche zum 
Vorſitzenden und der Kaufmann Gebauer zum 
Stellvertreter neugewählt. Die übrigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ds. Aus dem Stadtparlament. Auf der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung, an der 14 Stadt⸗ 
räte, zwei Magiſtratsbeiſitzer ſowie der Selbſt⸗ 
verwaltungsinſpektor teilnahmen, wurde das 
Budget für das Wirtſchaftsjahr 1938/39 ange 
nommen. Die ordentlichen Einnahmen und 
Ausgaben der Verwaltung betragen 75 594 Zi, 
die außerordentlichen 5001 Z1. Folgende Aus- 
gaben ſehen vor: das Elektrizitätswerk 38 123 
Zloty; Waſſerwerk 15 622 Zloty; Städtisches 
Schlachthaus 19 215 Z1.; der Marktplatz 600 3˙7 
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Mit der halben Ladung getürmt 


Wie die Gaswerke von Toulon um ihre Kohlen kamen 


Paris. Aus Toulon wird jetzt eine Ge⸗ 
ſchichte bekannt, die ebenſo intereſſant wie be⸗ 
zeichnend iſt. Die Gasanſtalt der Stadt Toulon 
hatte kürzlich in Sowjetrußland eine größere 
Ladung Kohlen beſtellt, die Anfang Februar 
geliefert werden ſollte. Anfang des Monats 
lief auch der ſowjetruſſiſche Frachter „Proz 
kowſki“ in den Hafen von Toulon ein, und die 
Entladung der beſtellten 5000 Tonnen Kohle 
begann. Letzten Freitag abend, als die Hälfte 
der Ladung gelöſcht war, wurde die Ent⸗ 


ladung eingeſtellt und der Wiederbeginn der 


Arbeit auf Montag verlegt. 

Als die diesmal arbeitswilligen Hafenarbei⸗ 
ter am Montag pünktlich zur Stelle waren, um 
die reſtlichen 2500 Tonnen Kohle auszuladen, 
lag der Sowjetdampfer nicht mehr am Kai. 
Er hatte unbemerkt mit ſeiner Ladung das 
Weite geſucht. Im Verlauf der Unterjuhung. 


ſtellte fih heraus, daß dem Kapitän des „Pro⸗ 
kowſti“ am Freitag abend ein Gerichtsſchreiben 
zugeſtellt worden war mit der Mitteilung, daß 
das Pariſer Gericht im Beſttze eines vollſtreck⸗ 
baren Arteils gegen den Eigentümer des 
Dampfers ſei. Es handelte ſich um noch nicht 
bezahlte Guthabenanſprüche in Höhe von einer 

Million und nicht gelieferte Kohlen in Höhe 
von 300 000 Franken. Auf Grund dieſes 
Schreibens hatte es der Kapitän des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Dampfers vorgezogen, mit ſeiner 
halben Ladung zu türmen. 


Die franzöſiſchen Gerichtsbehörden ſtellen jest 
Unterſuchungen an, weshalb zur Zeit der Mit⸗ 
teilung dieſes Urteils an den Kapitän nicht 
auch, wie dies die Vorſchrift verlangt, ein 
wichtiger Maſchinenteil aus dem Schiff ent⸗ 
jernt worden ijt, um eine Flucht zu verhindern. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 11. Februar 1938 
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Lichtſpieltheater „Slofice* 
N en Donnerstag, unwiderruflich 7 | 


legten 
„Maginot⸗Linie“ 


Ein großer Film, der auf dem Boden be“ 
rühmter Feſtungswerke Frankreichs I | 
In den Hauptrollen: Vera Korene — Hitto | 
Francen. R, 1 1085 


Ujście (Mich) 


$ Mit dem Wagen in die Netze. Am Son 
abend ſcheuten plötzlich die Pferde des Land 

wirts Hefe aus Ujh und rannten mit dem ME} 
gen in die Netze. Dem Kutſcher gelang es no 
vorher abzuſpringen. Die Pferde ſchwammel 
etwa 50 Meter und erreichten dann wieder 

Ufer. Das auf dem Wagen befindliche Getreid 
verſank jedoch im Fluß. 


Bydgoszez (Bromberg) 1 


Zu einem ſchweren Unfall kam es geje 
gegen 20 Uhr in der Metallwarenfabrik vo 
Millner, Mazowiecka (Seyneſtraße). Hier 
eine große Kanne mit Petroleum umgekippt 

Die Arbeiterinnen wiſchten die Flüſſigkeit 44 
und ſtreuten auf die feuchten Stellen Sägeſpän 
die das Petroleum aufſaugen ſollten. Die zojäh 
rige Ludwika Mayerowſka, sw. Trójcy (Bertinet 
Straße) 8, fegte die Späne zuſammen und be 
ſie in den Ofen in der Annahme, daß ſich da 
kein Feuer mehr befinde. Es muß dennoch % 
in dem Ofen geweſen ſein, denn fene 
ſchlug eine Stichflamme aus dem Ofen und ſe 
die Kleider des jungen Mädchens in 2 
Mit ſchweren Verletzungen wurde die Bedaue w | 


werte ins St. Florian⸗Stift eingeliefert. 
Zuſtand iſt hoffnungslos. 
Grudziądz (Graudenz) = 
Wegen Anterſchlagungen verhaftet l 
In der Aktiengeſellſchaft „Bocznica Por 
towa“ in Graudenz wurden erhebliche M 
bräuche aufgedeckt. Die Angeſtellte Maria u 
rucka hatte gemeinſam mit mehreren Angeſtel“ 
ten der Güterabfertigung der Eiſenbahn Sul, 
tungen über Transportgebühren gefälſcht u 
dadurch der Firma einen Schaden von 1 
11 000 Zloty zugefügt. Im Zuſammenhang 5 
mit wurden vier Angeſtellte der Güterabfe 


gung verhaftet. Die Borucka, die krank it 
wurde vom Unterſuchungsrichter „ 


ng. Ein gefährliches Spielzeug batte 2 de 
elfjährige Neha Spichrzowa 37, 22 
Hauſe genommen. Der Knabe hatte + 
Hof des Hauſes Rynek 6 Gegen 
1 4 — mit erplofiver Ei enſchaft 92700 
die beim Hantieren explodierten, A 
ihm drei Finger der linten Hand aogerfeh 

wurden. 


Świecie (Schwetz) # 
g. Mit der Forte auf au Kine Widerjade, 
In Dlier, hieſigen Kreiſes, kam 0 
ſchen den Arbeiten Skorupka und Wojnomff l 
u einem Streit, in deffen Verlauf S 37 
auf feinen Widerſacher mit einer Forke 

ging und ihm ſchwere Verletzungen am Koh f 
beibrachte. Wojnowſki wurde im bedenkli 


Zuſtande ins Krankenhaus gebracht und 
rupka ſofort verhaftet. 


Chelmno (Culm) 2 
ng. Feuer. Bei dem Beſitzer Prefberg 1 
Bloto, hiefigen 7 peog ein freue 
aus, wodurch die Gebäude, die Möbel, ein 
Pferd, zwei Rinder, ein Schwein und viele 
andere ein Raub der Flammen wurden. Del 
Schaden iſt erheblich. e; 


Tczew jna 


SE 


tar 


gibt. Nach 
gde | 
Wort und bemängelte das Er In, 
tereſſe, das die Bevölkerung für g 1. 
ei gennützige Wirken der uerwehren be l 
ji, Da hauptſächlich das ntgegentommit! 
i der ländlichen ! Mhie ; , 
mit Eintritt des Frühjahrs 3. 
Wehren aufgelöft und durch J d 
feuer wehren erſaß t ns um Be 
wehrzwangsdienſt br dann 2 
männlichen und weibli er onen im a 
ter von 14 bis 60 Jahren f ſtelen. je 


— — 25 


Wir gratulieren 


ds. Ihren 92. Geburtstag konnte die me i 
Auguſte Dahlke in Wiſchinhauland bei 
mar am 31. Januar feiern. 


hs. Ihren 80. Geburtstag begeht am greiet | 
11. d. Mts., Frau Emilie Höth, geb. e N 
die Gattin des Tiſchlermeiſters i. R. Couer | 
Höth. Das Ehepaar kann am 1. November d. 
das Feſt der Diamantenen Hochzeit feiern. 


§ Das Feſt der Goldenen Hochzeit feierte er | 
vergangenen Sonnabend das EURER är 
in Ui. 


Mitteilungen 
der Handelskammer 


ape Posener Industrie- und Handelskammer 
keene dass der letzte Termin für die Ein- 
5 ung von Gesuchen um Einfuhrgenehmi- 
für z ueglementierter Waren aus dem Ausland 
15 van Kontingentzeitraum März—April am 
Si ebruar abläuft. Die Gesuche sind auf be- 
en Formularen einzureichen, wobei die 
sind. Nungen der Auslandsfirmen beizufügen 


1Oleichzeitig bittet die Kammer um Vor- 
Sparen einer beglaubigten Abschrift des Ge- 
1 2 epatents für 1938. Bei Einsendung des 
) ps und der Abschrift nimmt die Kammer 
ke sy Gebühr von 3 zł die Beglaubigung 


tn um die Zuckerrüben- 
preise 


| 

Ann 5. Februar fand in Warschau eine Kon- 
5 der Vertreter aller Verbände der Zucker- 
an ever mit den Vertretern aller Ver- 
ergek der Zuckerfabriken statt, die vollkommen 
| Ja nislos verlief. Den Zuckerrübenanbauern 
| abril es nicht, die Vertreter der Zucker- 
reis en zu einer Erhöhung ae Zuckerrüb:n- 
Da e der Kategorie A und B 

gne 1938/39 zu bewegen. 


legen einer solchen Wendung der Ange- 
i 5 eit verlangten die Verbände der Zucker- 
fun nanbauer einen Schiedsspruch der Regie- 
Schaft Sie wandten sich an das Landwirt- 
Stütz misterium mit der Bitte um Unter- 
hr uk wobei sie betonten, dass sie hinter 
iber einerzeit dem Landwirtschaftsministerium 
eichten Denkschrift ständen und von den 
80 "gemachten Vorschlägen nicht abwichen. 
müti en Zuckerrübenanbäuern besteht die ein- 
erhoe Absicht, von der Forderung auf Preis- 
dure ung nicht abzugehen, selbst wenn es da- 
zent zu keinen Kontrakten über die Kontiu- 
e im Jahre 1938/39 kommen sollte. 


Preissenkung und Produktions- 
anstieg im Jahre 1937 


8 9 dem Gebiete der Preise wird das ver- 
Ko Maag Jahr in der Statistik des polnischen 
Sch“ nkturforschungsinstituts als _ erheblich 
ankend gekennzeichnet. Bis Ende April 
rei Stiegen die Preise für aus dem Auslande 
ann Rohstoffe und Halbfabrikate stark 
Jahr m nachher wieder abzubröckeln. Bis zum 
Ap ril schluss ging die Kennziffer von 50.5 im 
ut 42.6 zurück. Dagegen sind die Preise 
von 15 5 n Rohstoffe und Halbfabrikate 
r dé auf 718 leicht gestiegen. Die Kenn- 
or gen Preise ging von 57.4 auf 55.7 
Halbjahr „berzehender Steigerung im ersten 
Ware r zurück. Die Kennziffer der Fertig- 
vers üpreise war mit 60 bis 60.8 ziemlich un- 
gen sind die Agrarprodukten- 
ee erheblich gestiegen, was in der Kenn- 
lier Ee o 51.3 gegenüber 43.3 zum Ausdruck 
Die Lebenshaltungskosten einer Ar- 
beiterfamie zeigen in der Kennziffer eine 
| deere von 62,4 auf 65,1. Wider Erwarten 
1 ben die Preisherabsetzungen die Produktion 
at gehemmt. Die Industrieerzeugung ist 
8 zer bedeutend gestiegen, was aus der Kenn- 
| 
; 


für die Kam- 


— von 88.3 gegenüber 77.5 hervorgeht. 
polnische Konjunkturforschungsinstitut 
trennt leider nicht die öffentlichen und die pri- 
— Investitionen. Es ist jedoch kein Zweifel, 
dus die öffentlichen Investitionen auf die In- 
den grössten Einfluss aus- 


Ratifikation deutsch - polnischer 
Vereinbarungen 


. aos Reichsgesetzblatt, Teil II. vom 8. 2. 38 
t bekannt, dass die in Warschau zur Er- 

f Ing, Aenderung und Verlängerung der 
i wel tungsdauer des deutsch- polnischen Wirt- 
m aftsvertrages und des Verrechnungsabkom- 
ele vom 4. 11. 35 (Rgbl. II) getroffenen Ver- 

i tau barungen ratifiziert worden sind. Der Aus- 
* DA h der Ratifikationsurkunden hat am 28. 1. 
in Berlin stattgefunden. Der Notenwechsel 

m 18. 7. 36 tritt nach seiner Ziffer V am 
; R 2. 38, der Vertrag vom 20. 2. 37 nach seinem 
6 am 27. 2. 38 in Kraft. Die Vereinbarun- 

n vom 19. 10. und 21. 12. 36 sind bereits 


Ausser Kraft getreten. 


Inbetriebnahme von drei neuen 
Eisenerzschächten 


bor Aus Końskie wird gemeldet, dass in Kobyla 

x a bei Staporköw im Kreise Końskie drei 
y 1200 Schächte für die Förderung von Eisen- 
* Naon in r oppia genommen wurden. In der 
1 Feen neuen Schächte werden weitere 
| rungen vorgenommen. Die Erzförderung 
| x dieser Gegend soll mit modernen mechani- 
10 en Erneuerungen durchgeführt werden. 
Kasserdem hat man nach der Meldung aus 

fskie mit dem Bau von acht Röstöfen zur 
förg ereitung des Erzes begonnen. Zur Be- 
wecken. der Erze wird eine Schmalspurbahn 


Braunkohlen vorkommen im Kreise Konsk le 


nchtch einer Meldung der amtlichen Nach- 
Chtenagentur PAT aus Końskie ist man zwi- 
1 Huciska und Gosan im Kreise Końskie 
1: Braunkohlenvorkommen gestossen. Man 
hat. bisher eine Braunkoblenschicht mit einer 
Chtigkeit von 80 cm festgestellt. 


Bau von Zinkrostöfen in Schlesisch-Brzeziny 


EN le aus Königshütte gemeldet wird, hat man 
der Hütte Dworzanczyk in Schlesisch- 
mi Br eng zum 98 Konsan genii, 

u von zwei Oefen für tung 
Von Zinkbiende begonnen. 


selbst Erdgasvorkommen 


Wirtſchaftsze tung 


Zu den bevorstehenden deulseh- polnischen 
Kontingentbesprechungen 


Wie bereits berichtet, beginnen am 14. d. Mts. 
in München die fälligen Vierteljahresbespre- 
chungen des deutschen und des polnischen Re- 
gierungsausschusses zur Ueberwachung des 
beiderseitigen Warenverkehrs. Die Besprechun- 
gen gelten in erster Linie der Festsetzung der 
Ein- und Ausfunrkontingente für den Zeitraum 
März, April und Mai dieses Jahres. Die pol- 
nische Kommission wird, wie verlautet, von 
Ministerialdirektor Geppert geführt werden. 

Rechtsgrundlage des Warenverkehrs zwi- 
schen Deutschland und Polen ist bekanntlich 
das am 4. November 1935 in Warschau unter- 
zeichnete Wirtschaftsabkommen, das am 20. Fe- 
bruar 1937 modifiziert und ergänzt wurde und 
bis zum 1. März 1939 verbindlich ist. Auf 
Grund der im Voriahr eingetretenen Aende- 
rurgen haben die deutsch-polnischen Waren- 
umsätze im Jahre 1937 eine erhebliche Zu- 
nahme erfahren. 

Die Ausfuhr polnischer Agrarerzeugnisse 
nach Deutschland könnte noch gesteigert wer- 
den, wenn die Gesamthöhe der beiderseitigen 
Kontingente F werden würde. Polnischer- - 


Der Warenumschlag im T 
Hafen im Januar 


Der Warenumschlag im Hafen von Gdingen 
bezifferte sich im Monat Januar d. J. auf 
801 573 t. wovon auf die Einfuhr 158 182 t und 
auf die Ausfuhr 643 391 t entfielen. Der Küsten- 
verkehr mit der Freien Stadt Danzig und den 
Binrenschiffahrtsstrassen war infolge der Eis- 
verhältnisse eingestellt. Im Vergleich zum 
Monat Januar v. J. ist der Gesamtwaren- 
unıschlag Gdingens um 134331 t grösser ge- 
wesen. 


Die Erdgasleitung im neuen Zentral- 
industriegebiet Polens im Betrieb 


Wie aus Sandomir berichtet wird, ist in 
diesen Tagen die neue Erdgasleitung, die aus 
dem Jasloer Erdölgebiet in Westgalizien über 
Sandomierz nach Ostrowiec und Starachowice 
führt, und das neue Zentralindustriegebiet mit 
Erdgas versorgen soll, probeweise in Betrieb 
gesetzt worden. Wie bereits berichtet, sind 
östlich von Tarnow im Zentralindustriegebiet 
bereits angebohrt 
und es besteht die Hoffnung, dass 
Bohrungen erfolgreich sein 


worden, 
noch weitere 
werden. 


Die Beförderung von Landwirtschafts 
erzeugnissen durch die Eisenbahn 


Den Angaben des Statistischen Hauptaimts 
zufolge gestaltete, sich die Beförderung von 
Landwirtschaftserzeugnissen auf der Eisen- 
bahn in den Jahren 1935, 1936 und 1937 fol- 
endermassen: Für die Beförderung im In- 

ande wurden im Durchschnitt täglich in den 
oben angeführten Jahren die folgende Anzahl 
15-Tonnen-Waggons beladen: mit Getreide 
286, 299, 266: mit Kartoffeln 67, 69, 90; mit 
Zucker 60, 65, 73; mit anderen Lebensmitteln 
195, 195, 230; mit Zuckerrüben 202 212, 260; 


seits werden indessen Zweifel geäussert, ob 
im Hinblick auf die Selbständigkeitsbestrebun- 
gen der deutschen Wirtschaft eine solche 
Steigerung der polnischen Ausfuhrkontingente 
nach Deutschland eintreten kann. 

Diese polnische Auffassung kann deutscher- 
seits nicht geteilt werden. Es muss sogar im 
Gegenteil die Auffassung vertreten werden, 
dass eine bedeutende Erhöhung der polnischen 
Ausfuhrkontingente nach Deutschland möglich 
sein würde, wenn sich Polen dazu ent- 
schliessen würde, seinen gerade jetzt beson- 
ders gesteigerten Bedarf an Maschinen und 
Industrieanlagen in stärkerem Umfange in 
Deutschland einzukaufen. Das hätte für Polen 
noch den besonderen Vorteil, dass es erheb- 
liche Devisenbeträge durch Einschränkung der 
Einfuhr solcher Industrieerzeugnisse aus an- 
deren Ländern sparen könnte, da bekanntlich 
der Verrechnungsverkehr im deutsch - polni- 
schen Warenaustausch Pclen die Bezahlung 
sclcher aus Deutschland bezogener hoch- 
wertiger Investitionsgüter durch eigene Waren- 
lieferungen ermöglicht. 


mit Vieh 105, 134, 155; mit Holz 840, 948, 1054; 
mit Kunstdünger 144, 164, 210. 


Aus dieser Aufstellung geht hervor, dass im 
vergangenen Jahr ein Rückgang der Getreide- 
transporte zu verzeichnen ist, während die 
Transporte aller anderen Artikel gestiegen sind. 


Schlechtes Ergebnis 
der Küstenfischerei 1937 


1937 hat für die polnische Küstenfischerei 
infolge der ungewöhnlich ungünstigen Fang- 
bedingungen ein sehr schlechtes Ergebnis ge- 
bracht. Die gesamten Fänge der polnischen 
Küstenfischer stellten sich nur auf 5510 t gegen 
17813 t im Vorjahre. Dank der Besserung 
der Absatzbedingungen und der Preiserhöhun- 
gen stellte sich der Gelderlös aus den Fängen 
allerdings noch auf 2034000 zł und war damit 
verhältnismässig wenig niedriger als 1936, wo 
er mit 2509000 zł beziffert wurde. Gegenüber 
dem ungünstigen Ergebnis der Küstenfischerei 
haben sich die Hochseefänge 1937 recht günstig 
entwickelt. Mit der Vergrösserung der Hoch- 
see-Fischereiflotte konnten die Fänge beträcht- 
lich vergrössert werden. Insgesamt, Nordsee- 
und Ostseefänge zusammengerechnet, hat sich 
gegenüber dem Voriahre das Fangergebnis der 
polnischen Hochseefischerei von 5510 t auf 
8707 t erhöht. Die Nordseefänge sind dabei 
von 5047 t auf 6901 t und die Hochseefänge 
in der Ostsee, d. h. im Skagerrak und bei 
Bornholm, von 463 t auf 1806 t angestiegen. 
Der Erlös aus den Nordseefängen wird für 
1937 mit 2 915 000 zł gegen 1 340 000 21 im Vor- 
har angegeben, während der Erlös aus den 

ochseefängen in der Ostsee von 87 000 zł auf 
326 000 z} angewachsen ist. Das gesamte 
Fangergebnis der polnischen Fischerei stellt 
sich für 1937 infolge des Rückgangs der Fänge 
der Küstenfischer nur auf 14217000 t gegen 
23323000 t im Vorjahre. Der Fangerlös ist 


jedoch insgesamt dank der Preisbesserungen 


nech etwas höher als im Vorjahre gewesen. 


Börsen und Märkte 


Posener Efiekten - Börse 
vom 10. Februar 1938. | 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke a 

4% Prämien- Dollar-Anleihe “cs. im 

475 ern der Stadt Posen 
47 N Obligationen der Stadt Posen 
F ET 
5% Pfandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z) . . 
44% umgestempelte Zietypfandbrisfe 
der Pos. Lanisch. in Gold II. Em. 
4% Zloty-Piaadbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I. . 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . . 
Bank Polski (100 z) ohne Coupon 
Piech A FA Wap. 1 Cem. (0 206 = 
echsia. Fabr. an. I Cem. 30 21 Sp 
H. Cegielski . A A AF 
Lubań- Wronki (100 20 e „ „% % „„ * 
Sukrownia Kruszwica vu... 


Stimmung: ruhig. 


.o ee... 
.» 


Warschauer Börse 
Warschau, 9. Februar 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächer, in den Privat- 
papieren fest. 


Es notierten: 3proz. Prämien-luvest.-Anleihe 
I. Em. 79.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 89.00, 3proz. Prämien-Invest.-Aul. 
II. Em. 80,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 91.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.00. 4proz. Konsol,-Anleihe 1936 
66.50-—66.25, 5proz. Staatliche Konv.-Anleihe 
1924 68.00, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anl 1926 
65.00, 4%½ proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 64.75, 


7prez. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 


1924 68.00, Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anl, ohy | 


Rolny * . L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank 83.25. Sproz. L. Z. der 
r l. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25. Sproz. Kom. Obi. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5 ½ prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 3%proz. 
epe hgt der Lagdeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom -Obl. der Landes- 
7 pe Em. 81 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsban II. — Ill. und Ill. N 
Em. 81. 5½ proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 

schaitsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 62.75, 
5pro2. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
71.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 69.25—69.75—69.50—70.00—69.50 bis 
69.75, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 
60.50, 4 proz. L. Z Pozn. Ziem. Kred. Serie K 
61.00 61.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Czenstochau 1933 60.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 63.00, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Petrikau 1933 59.50, VIII. und 
16 75 Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 


Amtliche Devisenkurse 
Y. Z. Wr 
Geld Briet 
294 26| 295,741 2 
212.01] 213.072 


Amsterdam 
Berlin 


Kopenhagen 


London 
New Vork (Sc 
Paris * ” 
Prag 0 


gie ei 


Stockholm 
anzig . - 
ürich . . 
Montreal 
Wien 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 


—— ®* 


29.75 100.25 
122.15 122.75 


9o tr „„ % „„ „ „ oo 
2 
Q 


Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 115.50, Wegiel 31.75—32,00, 
Lilpop 63.00, Starachowice 38.75, Żyrardów 
74.00—75.00— 73.00. 
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Wiederaufnahme der Schiffahrt 
auf der Weichsel 


Die Weichselschiffahrt, die wegen Vereisung 
und Eisgang seit dem 20. 12. 37 stillgelegt war 
ist wieder aufgenommen worden. Vom 5.2.38 
verkehren wieder die Flussschiffe auf der 
Strecken unterhalb von Warschau. 


ENIDA EEE TEE 
Getreide- Märkte 


Posen, 19. Februar 1938. Amtl. Notierungen 
für JOU sg in Zloty trei Station Poznań. 


Risbtpreise: 5 
Weizen E % % E 5 26.00-—26.5 
F 1975 20.00 
Braugerste . on 20.65 —21.00 
Mahlgerste 700-717 "ei 7 19.90 —20.15 
2 673-673 gl.. 19.15 —19.65 
633—650 el „. 18.93-19.16 
Standardhafer Í 480 gil + « 20.73—21.25 
1450 gð . 19 75 —20.27 
Weizenmehl * Gatt. Ausz. 30% 45.75 —46.25 
x A 50% . 42.75-43.25 
z 1 v 65% , 4 39.75—40.zi 
II. . 50-65% . 35.25-35.75 
Weizenschrotmehil 955 * 
Roggenmehl l. Gatt. 50%. 225 30.25 
Pr RR 65% . 27.75— 28 75 
II. 50-65% . * 
Raggenschrotmehl 955 * 
Kartoffelmehl „Superior“ . 29.00-32.00 
Weizenkleie (grob) . . « e , 16.50-17.06 
Weizenkleie (mittel). e ẹ . 15.25-16.00 
Rogeenkleie . 4 0 o s „„ 18.25-14.20 
Gerstenkleie . e's e „ e >» 1475—15.75 
Viktoriaerbs en 22.00 —24.50 
Folgererbsen e o „. 23.50-25.00 
Jelblupinen s.. ee 13.75 — 14.75 
Bſaulubinen „. 13.25—13.75 
Serradellar t: e d a 0 
Winterrao s o s e 54.00—55. 
F 
Ben 0 f} 43) 
„ 
Röiklee (95—97%) . „ + 110.00—120.06 
Rotklee, rob œ e e s 90.00 — 100.00 
Weissklee . e s e e è o . 200.00—230.00 
Schwedenkie® . « e e a .. 220.00 — 240.00 
Gelbklee. entschält , 8 80.0090 00 
Wundk lee 90—95 
Engl. Ray gras „ ao „ u» 65—75 
Timothy . . oo oo 00. 30—40 
Leinkuchen . e e o e s e o 21.50—22.50 
Rapskuchen « . e « e . 138.25 —19.25 
Sonnenblumenkuchen » « o o 20.76-21.76 
Sojaschrot . e e AOO TA 
Weizenstroh. loge 5.30—5.55 
Weizenstroh, gepresst e e a »  9.80-6.05 
Roggenstroh, lose . « 5.65 —5.90 
Roggenstroh. gepresst e » . »  6.40—6.66 
Haferstroh, lose n Nen 
Haferstroh. gepresst e e 6.20.45 
Hein lese ds a „ „ „ 600 
Heu. gepresst e 8.252,75 
Netzeheu. lose « « e o e o » 8709.20 
Netzeheu. gepresst - » o s » 9.70—10.20 


Gesamtumsatz: 2216 t, davon Roggen 417 — 
ruhig, Weizen 209, Gerste 251. Hafer 75, Müllerei- 


produkte 905, Samen 218, Futtermittel und 


andere 141 t. 


Bromberg, 9. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 


preise: Standardweizen I 27—27.50, Standard- 


l 


weizen II 26—26.50, Roggen 21.25—21.50, Brau- 
gerste 20 bis 20.50, Gerste 18.75 bis 19, ver- 
regneter Hafer 18.25—18.50, Weizenkleie grot 
16.50-—17.25, mittel 15.50—16, fein 1616.50 
Roggenkleie —.—, Gerstenkleie 15.25-15.75 
Viktoriaerbsen 23—25, Folgererbsen 23.50 bis 
25.50, Wicken 20.50-21.50, Peluschken 21—22, 
Gelblupinen 13.75—14,25, Blaulupinen 13—13.50, 
Serradella 30—33, Winterraps 53—55, Winter- 
rübsen 51—52, Leinsamen 47—50, blauer Mohn 
87—92, Senf 32—35, Leinkuchen 22.25 bis 23, 
Rapskuchen 19—19.75, Sojaschrot 24.50 bis 25, 
Trockenschnitzel 3.25—8.75, Kartoffelflocken 
16.25—16.75, gepresstes Roggenstroh 7—1.25, 
Netzeheu 8.50—9.50, gepresstes Netzeheu 9.75 
bis 10.50. Der Umsatz beträgt 1801 t. Weizen 
111, Roggen 942, Gerste 196, Hafer 92, Weizen- 
mehl 35, Roggenmehl 163 tt. 


Warschau, 9. Februar. Amtliche erg 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 28.50 bis 29, Sammelweizen 28 bis 
28.50, Standardroggen I 20.25—20.75, Brau- 
gerste 20.75-21.25, Standardgerste I 19.50-19.75. 
Standardgerste II 19 bis 19.25, Standardgerste 
III 18.50—19, Standardhafer I 21.25 bis 21. 75, 
Standardhafer II 19.75—20.25, Weizenmehl 65% 
38.50-40.50, Schrotmehl 95% 24.25—25. Wei- 
zeukleie grob 16.50—17, fein und mittel 15.00 
bis 15.50, Roggenkleie 13—13.50, Gerstenkleie 
13.75—14.25, Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 
28.50-29.50, Wicken 21.50—22.50, Peluschken 
2425, Blaulupinen 14.75 bis 15.25, Gelblupinen 
15.25-15.75. Winterraps 56.50-57.50, Winter- 
rübsen 52.50 — 53.50, Leinsamen 90% 48—49, 
blauer Mohn 92—94, Senf 38—41, Rotklee roh 
100—110, gereinigt 977 125—135. Weissklee 
roh 190-—210, J 97% 220-240, englisch. 
Raygras 95 und 90% 70—80, Leinkuchen 21.00 
bis 21.50, n 17.75 18.25. Sonnenblu- 
menkuchen 40—42% 19.75 20.25, Sojaschrot 
45% 23.75—24.25, gepresstes Roggenstroh 7.25 
bis 7.75, gepresstes Heu 11—11.50, Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1219 t, davon Roggen 
426 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 9. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz: Roggen 
21.75—2?2, Mahlgerste 19.50—20, Sammelgerste 
21.25—21.75, Weizenmehl 65% 39—40, Roggen- 
mehl 65% 31—31.50, Schrotmehl 95% 27—27.50, 
Weizenkleie grob 1616,50, mittel 14,50--15, 
fein 14—14,50, Raggenkleie 1313.50, Biau- 
lupinen 1717.80, Serradella 34—36. Der Ge- 
samtumsatz betragt 13% f. 


i 
i 
; 
8 


— 
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Als Derlobte grüßen: 


Aildegard Ranisch 


Wilhelm Seisler 


Raroicz, im Februar 1938. 


Lokal Licytacji — Auttionslotal 


Brunon Trzeczak — Rynek 46/47 
Bereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wo seinrichtungen, verſch. komplette Salons 
Spei lasen, kompl Küchen, Pianino, verſch. 
and. Inſtrumente. Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, pratt. 
Geſchenkartikel, Heiz-, Kochöfeit, Ladenemrichtungen uſw 
(Uebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
Wohnungen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal. 


St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznań St. Rynek 79 


empfiehlt Pfiugersatzteile (Ventzki u, Sack), 


Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
8 u. Teer, Eisen, Träger, 


er l, 
Bleche, Buchsen, Hufeisen u. Stollen, Schran- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


ESCHEN, 


Roträster, Rot- und Weissbuchen, 
Pappeln-Stammenden 


uft jede Partie 


W. Zakrzewski, 


fabryka fornieröw, Poznań. 
Preise bitte frei Waggon angeben. 


Rose 


für die am 17. Februar beginnende 
Siaats-Klassen-Lotterie sind bei 


JL Jatarczeroski 


on, Pocztowa 3, erhältlich. 


Briefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Gtellengefude pro Wort-=-==-==== 5 
neee ffe chiſfrierte Anzeigen 50 


ge Buns 


Hemden, Pullover, Kra- 
watten u. ſämtliche Her⸗ 


10 renartikel zu d. niedrig- 
wirklich ſten Preiſen bei 
Bunten i Hanztaſchen. Roman Kasprzak 
Peisa“ Pozna, sw. Marcin 19, 
Stary Rynet 46. de Fr. Ratajczaka. 
2 Berufskleidung 


Klubſeſſel 
nagelneu, Ia Gobelin, 
grün, verkauft billig 


eihke, 
ul. Gen. Koſinſtiego 19, 


Seilerwaren 
ei rikation — 
Selle, Steige, 
aden, Garne; 
Bürften für Haushalt, 
Landwirtſchaft, Induſtrie 
Netze und Angelgeräte 
empfiehlt billigit 


R. MEH L. Poznań 
św. Marein 52-53. 
Telefon 52-31. 


Radio- 
Empfänger 


; Auswahl 
agree hc = 


295. 2 Tee |] und Mälhefabeit 
Berg? und Elektrit re 
equemenj|| Hauptgeſchäft: 
Abzahlungsbedingungen r 
bis zu g Monaten || Stary Rynek 76 
empfiehlt Keen log ha 
eleion A 

ton oradj o Abteilung: 
Inh.: Jerzy Mieloch 

Poznań ulica Nowa 10 


A1.Marsz.Pitsudskiego 7 8 neben der 
tadt-Sparkasse 
. Telefon 1788. 


sespekte auf Wunsch 


Posener ‘Tageblatt, Freitag, den 11. Februar 1458 


din neues Leben 


Suppenhühner 
Jur ge 
Hühner 
Perlhühner 


Mastputen 
empfiehlt 


Josel Glowinski 


Poznan 
ul. Br. Pierackiego 13. 


Pelze 


in großer Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen. 


= be m 
fängst Du an- 


wenn Du in der Glückskollektur 


J. LANGER 


gewinnst, 


wo 1.000 000 in der 33. Lotterie 
sowie letztens 8 grosse Geminne 


und außerhalb empfehle 


Zum 
Hausſchlachten 
Wurſtmachen in Stadt 


gORSAL | 


i 
Aten, leiſchermeiſter QUALITATS 
ognan, > 
sw. Szczepana 14. PUDER Und S EIFE 
Bolniſche i 
Staatsanleihe FÜR KINDER — 


kauft 5 R 
Fuh Leino, Laziebna9| R. Barcikowski S. A. Po 


ORIGINAL FUTTERRÜBENSAMEN 


SUBSTANTIA 


Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza, grosser 
Ertrag, hoher Gehalt an Nährstoffen, sowie vorzügliche 
Haltbarkeit, sind die allgemein anerkannten Vorzüge 

unserer seit 1900 systematisch gezüchteten Futterrübe | 
Preis 50.00 zł für 50 kg einschl. Sack ab Station Sroda 


Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt. 


Saatzucht Stupia-Wielka p. Sroda Wikp. 1 


Maſſagen! 
Aerztlich geprüfte Kran: 


Beesfäelfiowort (ei) - 20 oreſchen 


» 
» 


Witold Zalewski zu 100.000 fielen. kenſchweſter übernimmt 
Kürſchnermeiſter Warszama, Marszałkowska 121. Magee e e 
vorm. Berlin, Filiale: Poznan, rungs⸗ Maflagen e J 
Poznan, Sew. Mielzynskiego 21. fachgemäß ausgeführt. FÜR FERNEMPFANG NUR A 
św. Marcin 77. Tel. 8141 p. K. O. 212475. Teppa epa EUROPA 
EE ; Sniadeckich 4, W. 3, Part. STU N D E 1 


Wir laden zur Besichtigung. unserer Ausstellung 


„Billiger Bücher“ 


in der Zeit vom 7, bis 21. Februar 1938 ein. 
Sie finden eine grosse Auswahl gut erhaltener 
Sagerbestände an Romanen, Jugendschriften, 
Malendern usw. zu herabgesetzten Preisen. 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG, Poznan 


Aleja Marszalka Qilsudskiego 25 gel. 65-89. 


Nleine Anzeigen 


Kinderwagen 
neueſte Modelle, Gummi- 
ſauger aller Arten, Win- 


deln, Schürzen, Shwäm- 

me und Jandjdube für eee aas 
* 7 

die Arbeit im Garten, e 


billigſt bei $ 
Georg Leffer 
umy“ 


verbrauch 12 Ltr., preis- 
wert zu verkaufen. 


Pneumatyk Köchin. 


D 
N Stellengesuche 2 


Landwirtstochter, 
ſchon in Stellung geweſ. 
geſund und tüchtig, ſucht 

Stellung 
als Hausmädchen oder 
Kenntniſſe im 


die einzige Funkzeitschrift mit dem nach Stunden 
ordneten Programm aller Sender Europas: 

denprogramm » Fachprogramm » Mot 

Jeden Freitag ein neues Neff 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 


Poznan, Podgörna 13, Tel. 34-71. 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Ratpotit! | 
vom 12.—19. 2. 8. l 


legenheit. 
t und 


D 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Suche Stellung als 
Schofför⸗Schmied 
[Mehrere Jahre Praxis. 
Eygl., 24 FJ. alt. Sofort 
oder fpäter. f. unter 
„N. 1177“ a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 
erbeten. 


Beſitzer, 120 
maſſive Gebäude, A 
85 fteebfam, her $ 
genehmem Auße 
wünſcht wirtſchaftilc 
Dame mit eniſpreche 


in Fa. „G 
27 Grudnia 15 (Hof). 


Zum BALL 
Dancing und Bridge 
elegante Hemden 
und Leibwäsche 


nur von der Firma 55 ubehörteile für 


Streich⸗ Bleh- u. Blas: 
Inſtrumente aller Art, 
Jazz⸗Inſtrumente, 
Grammophone u. Spiel⸗ 
platten in gr. Auswahl. 


alle Inſtrumente, Sai⸗ 
ten uſw. Eigene Repa: 
raturwerkſtätte. 
Preiſe. 
nung. 


— Kozłowski 


Billige 
Reelle Bedie⸗ 
vornehme Herren- 
artikel. 
Poznan, Fredry 1 


Poznan, 
ul. Wroctawita 23—25. 
Gegr. 1907. 


Korbwaren 


eee eee 
Bürſten, Die grö i 
Wäſcheleinen, Re is Auswahl in 
Binbfäden, adioapparaten 
Holzwaren und 

Angelgeräte 


empfiehlt billigſt 
F. Mehl, Poznan, 
ul. Kraſzewſkiego 3. 


Hella 


Beyers frisch- lebendige ' 


führender Weltmarken, bis 
15 Monatsraten, empfiehlt 


Frauen-Zeitschrift ! i 
bunt - billig - bildend Muſikhaus 
mit allem, was das „Li r a“ 
Herz einer Frau erfreut Arolopp 


Podgörna 14 


für 35 gr. Pl. Swietokrzyſti. 
Tel. 80.59 


hei 15 A nfikinfteumente 
- wie Geigen, Mandolinen, 
Kosmos Buchi anug Guitarren. Grammophone 


und Platten in großer Aus⸗ 
wahl. 


Aleja Marszałka Pilsndskiego 26 


Dabrowſkiego 34. 


5 D. K. W. Karosserie 


behält nur m. Terpenol- 
Kunſtleder - Pflegemittel 
ihr gutes Ausſehen und 
ſchützt dieſelbe vor Wetter · 
einfluß. 
Pneumatyk 
Habrowſkiego 34. 
Früh. Auto-Müller. 


N Mieisgesuche 2 


1 Zimmer 
und Küche zu mieten geſucht 
Wyſpianſtiego 18, W. 1. 


Geſucht 
2 kl. möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung. 
See unt. 1185 an dle 
Ge 


chſt. dieſer Zeitu 
Poznan 3. 8 


. ER TREE 

Dauermieter (älteres 
ruhiges Ehepaar) ſucht 
von ſofort eine ſonnige 
1 Zimmerwohnung 


und Küche. Offert. unt. 
1186 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


T 
N Termletungen 2 


Sonnige 
3 Zimmer⸗ 
wohnung mit Komfort 


in Debiec zum 1. März 


zu vermieten. 
Tomezak, 
ul. Modrakowa 8. 


3 Zimmerwohnung 
Komfort. 
Al. Wielkopolſka 59, 


Kochen u. ſämtl. häusl. 
Arbeiten vorhanden. Be- 
werb. mit Gehaltsang. 
unter 1183 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
zuan 3. 


Suche ab ſofort oder 
ſpäter Stellung als 
Feldwächter, 


Hofbeamter 
oder 


Auſſeher. 
Bin 30 Fahre alt, ledig, 
energiſch, ſolide und bin 
mit ſämtl. landw. Arbei- 
ten vertraut. Angebote 
erbitte ich einzufend. an: 
Johannes Fiebig 
Kur 6 w, pow. Oſtröw 
(Vltp.) p. Skalmierzyce. 


Buchhalter 

mit langjährig. Praxis, 
bilanzſicher, mehrere 
Jahre in der Bank tätig 
geweſen, in ungekündig⸗ 
ter Stellung, ſucht ab 
1. Juni oder ſpäter Stel- 
lung. Offert. unter 1179 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3, 


Junges 
Mädchen 

welches den Gutshaush. 
gründl. erlernt hat, ſucht 
Stellung als Fungwirtin 
von fofort oder ſpäter. 
Seugn. vorh. Angebote 
mit Gehaltsangabe unter 
1188 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5. 


Fachkundiger 
Maſchinenſchloſſer 
ſucht Stellung ab 1. April 


Offert, unt, 1190 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Suche für größere 
Schloßgärtnerei zum 
1. Marz tüchtigen 

I. Gehilſen 
Gute Kenntniſſe in Topf- 
pflanzenkultur, beſond. 
Zyklamen, Bedingung. 
Bewerb. mit Zeugnis- 
abſchriften erbeten an: 

W. Staeſch 
Dion, pow. Rawicz. 


Suche zum 1. April 
oder früher für kleineren 
Gutshausbalt 

Wirtin 
firm in allen Hausarbei- 
ten. Oaſelbſt wird ein 
jüngeres i 

Stubenmädchen 
(Anfängerin) geſucht. 
Offerten m. Zeugniſſen 
u. Lohnanſpruch einjen- 
den an 
Frau Erika Stegmann, 
Serafinöw, pocz. Kot min 

pow. Krotoſzyn. 


Suche ab 1, März 
evtl. früher jg. 

Rechnungsführer 
der außer der Bürozeit 
zeitweiſe auch im Hofe 
Beſchäftigung findet. 
Bedingung Polniſch und 
Deutſch in Wort und 
Schrift. Buchführung 
Labor Poznan. Gehalts- 
anſprüche, Lebenslauf u. 
Zeugniſſe einzuſend. an: 


Otto Hoffmann 


KRuröw, pow. Oſtröw, 
p. Skalmierzyee. 


dem Vermögen zw 
eivat 
kennenzulernen. 
unter 1182 a. d. i 
dieſ. Zeitung Poznan“ 


ern) 


Berlinerin hig 
deutet Karten u. DEM 
ſchriften feit 1900 | 
gewiſſenhaft. | 
Frau Sperber, „ 
Poznan, Gajowa 12. 
Herrliche, rein neben 
Puderdoſen, empfi H 
zu ungewöhnlich nied 
gen Preiſen Firma 


S. Zygadlewicl, 
Poznan, 27 Grudnig g 


nenen Linit 
ſt alles ; 
Eine wunderbare u 
gibt nur ein gut BR 
paßtes Korſett, Ge 
heitsgürtel. Unbegug 
Gürtel werden un 
arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Poznan, 
Anna Bitdorl. 
Plac Wolnosci 9 
(Hinter! 


